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Zusammenfassung
In den Jahren 1975 und 1976 wurden im 6,8 Hektar großen NSG Pleidelsheimer Wiesental
durch die Koleopterologen Harald Buck, Jürgen Frank, Joachim Lau und Eberhard Konzel-
mann 725 Käferarten im Verlauf von etwa 40 Exkursionen durch verschiedenartige Sammel-
methoden festgestellt. Auch unter Einbeziehung der nachfolgend genannten Aufsammlungen
wurden davon 268 Arten ausschließlich durch Harald Buck nachgewiesen. In den Jahren
1984 und 1990 erfolgten dann im Auftrag der Bezirksstelle für Naturschutz und Landschafts-
pflege Stuttgart standardisierte Untersuchungen durch Entnahme und Auslese von Boden-
proben und durch Schwemmanalysen, welche vom Autor durchgeführt wurden. Dadurch er-
höhte sich die Anzahl nachgewiesener Arten auf 783. In den Jahren 2007 und 2008 erfolg-
ten dann abschließende Untersuchungen durch den Autor, in welche das 37,2 Hektar große
NSG Altneckar zusätzlich einbezogen wurde. Durch Sieben von Bodensubstraten und durch
Abklopfen blühender Silberweiden in beiden Naturschutzgebieten erhöhte sich die Gesamt-
artenzahl der nachgewiesenen Käfer auf 871. Davon sind 19 Arten im Verzeichnis der Käfer
Deutschlands (KÖHLER & KLAUSNITZER, 1998) für das Faunengebiet Württemberg (Wt) nicht
genannt. Es sind dies die Arten: Enochrus bicolor (FABRICIUS, 1792); Neuraphes praeteritus

(RYE, 1872); Acrotrichis pumila (ERICHSON, 1845); Rybaxis longicornis (LEACH, 1817); Carpe-

limus gusarovi GILDENKOV, 1997; Mycetoporus dispersus SCHÜLKE & KOCIAN, 2000; Myceto-

porus forticornis FAUVEL, 1872; Atheta terminalis (GRAVENHORST, 1806); Atheta divisa (MÄR-
KEL, 1845); Atheta basicornis (MULSANT & REY, 1852); Trixagus gracilis WOLLASTON, 1854;
Monotoma quadricollis AUBÉ, 1837; Atomaria barani (BRISOUT DE BARNEVILLE, 1863); Atomaria

puncticollis THOMSON, 1868; Stephostethus caucasicus (MANNERHEIM, 1844); Melanophthal-

ma rhenana RÜCKER & JOHNSON, 2007; Harmonia axyridis (PALLAS, 1773); Otiorhynchus aus-

triacus (FABRICIUS, 1801) und Ceutorhynchus scrobicollis NERESHEIMER & WAGNER, 1924.

1. Einleitung
Bei der Lektüre des Exkursionsberichtes über die Ergebnisse der Exkursion 2002 der Ar-
beitsgemeinschaft südwestdeutscher Koleopterologen in das NSG Wollmatinger Ried am
Bodensee, verfasst von meinem lieben Freund Dr. Jürgen Kleß und seiner Tochter Ursula
(KLESS & KLESS, 2005) wurde ich bei der Besprechung der Käferart Atomaria zetterstedti stut-
zig. Dort wird bezweifelt, dass die genannte Art wie seinerzeit in der Fauna Germanica (REIT-
TER, 1911) behauptet auf blühenden Weiden vorkomme, sondern wohl eher wie bei KOCH

(1989) nachzulesen vor allem am Boden in moderndem Weidenlaub anzutreffen sei. Für die-
sen Zweifel bin ich Jürgen und Ursula Kleß sehr dankbar; ohne die beiden wäre die vorlie-
gende Arbeit nie publiziert worden. Ich erinnerte mich beim Lesen dieses Textes lebhaft an
die Jahre 1975 und 1976 zurück, in welchen Harald Buck, Jürgen Frank, Joachim Lau und
ich Untersuchungen im NSG Pleidelsheimer Wiesental durchführten. Damals konnten wir
Atomaria zetterstedti zahlreich von blühenden Weiden klopfen. Bei den umfangreichen Arbei-
ten jener beiden Jahre wurde die Art in wenigen Exemplaren auch aus Weidenlaub gesiebt
und im Luftfang erbeutet. Es reizte mich nun zu überprüfen, ob der Nachweis dieser Crypto-
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phagide durch Abklopfen von blühender Salix seinerzeit ein vorübergehendes Phänomen
darstellte oder erneut möglich sei. Um diesen Sachverhalt abschließend zu klären, führte ich
in den Jahren 2007 und 2008 sowohl im NSG Pleidelsheimer Wiesental als auch im NSG Alt-
neckar entsprechende Untersuchungen durch. Auch in den Jahren 1984 und 1990 waren im
Auftrag der Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege Stuttgart Erhebungen der
Käferfauna im NSG Pleidelsheimer Wiesental durchgeführt worden. So lag es schließlich
nahe, die Daten aller Aufsammlungen zusammenzuführen und ein abgerundetes Bild der Kä-
fergesellschaft der beiden Naturschutzgebiete darzustellen.

2. Die Naturschutzgebiete

2.1. Das NSG Pleidelsheimer Wiesental
Das NSG Pleidelsheimer Wiesental liegt im Naturraum Neckarbecken im Landkreis Ludwigs-
burg auf der Gemarkung der Gemeinde Pleidelsheim zwischen Altneckar und Neckarkanal.
In den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts waren von der Wasser- und Schifffahrts-
verwaltung der Bundesrepublik Deutschland bauliche Maßnahmen geplant, welche die Zer-
störung des ehemaligen Baggersees zur Folge gehabt hätte. Da sich dieser zum „Vogel-
paradies“ entwickelt hatte, setzten sich damals sowohl Ornithologen als auch der Natur-
schutz und die Bevölkerung vehement für die Erhaltung des ca. 1,4 km südwestlich der Orts-
mitte von Pleidelsheim liegenden Gebietes ein. Ein Koleopterologenteam um Harald Buck
führte dort 1975 und 1976 etwa 40 Exkursionen durch und lieferte zusätzliche Argumente für
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die Bewahrung dieses Gebietes. Mit der Verordnung vom 28.12.1977 wurde das 6,8 Hektar
große Areal als „NSG Pleidelsheimer Wiesental“ ausgewiesen. In dieser Verordnung wurde
festgehalten: „Schutzzweck ist die Erhaltung und Entwicklung einer überregional bedeutsa-
men Lebensgemeinschaft vielfältiger, zum Teil existenzbedrohter Tier- und Pflanzenarten,
insbesondere von Vögeln, Lurchen und Insekten.“ Im Internet finden sich unter www.lubw.ba-
den-wuerttemberg.de Steckbriefe aller baden-württembergischen Naturschutzgebiete. Für
das NSG Pleidelsheimer Wiesental findet man dort die Verordnungs- und Würdigungstexte,
einige Fotos sowie Literaturzitate zahlreicher Veröffentlichungen. Stellvertretend für viele an-
dere Autoren seien hier die Arbeiten von Prof. Dr. Claus König genannt, der sich bis auf den
heutigen Tag auch mit Filmen und Vorträgen um das NSG Pleidelsheimer Wiesental verdient
macht.

2.2. Das NSG Altneckar
Mit der Verordnung vom 01.10.1979 wurde dann ein 37,2 Hektar großes Gebiet, welches
sich nördlich und südlich an das NSG Pleidelsheimer Wiesental anschließt zum Schutzgebiet
„Altneckar“ erklärt. In der Kurzbeschreibung heißt es: „Eine der letzten naturnahen Teilstre-
cken des Neckars mit natürlicher Flussdynamik mit den entsprechenden besonderen Le-
bensbedingungen für die Pflanzen- und Tierwelt.“ Das NSG liegt auf den Gemarkungen der
Gemeinden Pleidelsheim, Ingersheim und Freiberg am Neckar und bildet zusammen mit
dem NSG Pleidelsheimer Wiesental eine Einheit. Auch zu diesem Schutzgebiet finden sich
im Internet unter der o.g. Adresse Texte, Bilder und Kartenmaterial.

5

Mitt. ent. V. Stuttgart, Jg. 45, 2010

Abb. 2: Das NSG Altneckar unterhalb der Brücke in Beihingen am 03.08.2010
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3. Methoden
In den Jahren 1975 und 1976 wurden die klassischen Käfersammelmethoden angewandt:
Sieben verschiedenartigster Substrate wie Bodenstreu, Ufergenist, morsches Holz, Aas,
Hasenfell-Köder mit dem Käfersieb, Abstreifen der Gras- und Krautschicht mit dem Kescher,
Fang fliegender Käfer mit Kescher oder Streifnetz, Fang im Wasser lebender Käfer mit dem
Wasserkescher und kleinen Sieben, Abklopfen von Sträuchern und Bäumen und Auffangen
der Käfer mit dem Klopfschirm, Absuchen von Blüten und Aufnahme der Käfer mit dem
Exhaustor, Ausklopfen von Pilzen über dem Sammeltuch, Suche von Käfern unter loser Rin-
de etc.. Auf den Fang mit Bodenfallen wurde verzichtet.

In den Jahren 1984 und 1990 erfolgten standardisierte Untersuchungen auf der Basis von
Bodenproben und Schwemmanalysen. Die Bodenproben mit einer Grundfläche von 30 x 30
cm werden ca. 5 cm tief ausgestochen und in geeignete Auslesegefäße verbracht, die in ei-
nem Raum mit Zimmertemperatur aufgestellt werden. Die im Substrat enthaltenen Käfer ver-
lassen dieses durch ihre Bewegungsaktivität und/oder durch Austrocknung desselben. In de-
finierten Zeitabständen werden die Käfer abgesammelt und nach Abschluss der Auslese be-
stimmt und präpariert. Das Verfahren ist beschrieben bei BUCK & KONZELMANN (1985).
Schwemmanalysen werden im Bereich der durchfeuchteten Wasserwechselzone durchge-
führt. Kunststoffeimer werden mit Wasser gefüllt, in welche mit einer kleinen Schaufel oder
dergleichen einige Substratproben eingebracht werden. Nach Umrühren erscheinen die
Käfer auf der Wasseroberfläche und können mit einer Pinzette aufgenommen werden. In der
Mischung enthaltene Schwimmkäfer werden erlangt, indem man das überstehende Wasser
über ein feines Sieb ausgießt. Das Verfahren ist beschrieben bei BUCK & KONZELMANN (1991).

In den Jahren 2007 und 2008 wurde wieder mit klassischen Sammelmethoden gearbeitet. In
2007 wurden Siebungen unter Weiden durchgeführt, um die Cryptophagide Atomaria zetter-

stedti aufzufinden, welche überhaupt den Anstoß gab, endlich auch die Uralt-Daten von
1975-1976 zu publizieren. Dazu wurde ein Käfersieb mit einer Maschenweite von 4 mm ver-
wendet. Nach dem Auffinden eines Einzelexemplars des für Baden-Württemberg neuen Rüs-
selkäfers Otiorhynchus austriacus, der es einigen verbogenen Maschen des seit 40 Jahren
verwendeten Siebes verdankte, dass er trotz seiner Größe durch diese hindurch fiel, wurde
in 2008 ein Sieb mit einer Maschenweite von 7 mm eingesetzt, um eventuelle Einwände wie
„Fundortsverwechslung“ etc. durch den Nachweis weiterer Exemplare zerstreuen zu können.
Abschließend wurden dann Ende April 2008 blühende Silberweiden abgeklopft, um die in der
Einleitung angeschnittene Fragestellung endgültig zu beantworten, ob denn Atomaria zetter-

stedti wirklich auf blühenden Weiden aufzufinden ist.

Die durch die oben genannten Methoden erbeuteten Käfer wurden zuerst bestimmt und dann
präpariert. Die meisten Koleopterologen machen das umgekehrt, müssen dann aber manche
Tiere wieder aufweichen, wenn eine Genitalextraktion erforderlich ist. Von den 871 im Gebiet
nachgewiesenen Käferarten wurde die Bestimmung von 161 Arten durch Untersuchung der
Genitalien abgesichert. Tiere, die selbst nicht mit Sicherheit bestimmt werden konnten, wur-
den durch Spezialisten oder versierte Kollegen überprüft. In der Gesamtartenliste ist dies bei
den einzelnen Spezies dokumentiert.

Seit 1975/1976 neu gewonnene taxonomische Erkenntnisse erforderten die Überprüfung der
Determination einer Anzahl von Arten durch Nachbestimmen, Genitalpräparation oder Revi-
sion durch Spezialisten.
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Weder die Art der Aufsammlungen noch die Konfiguration der Probenstellen zwischen den
Jahrespaaren 1975-1976, 1984-1990 und 2007-2008 erlaubt einen sinnvollen Vergleich der
gewonnenen Artenkollektive. Dies ist auch nicht Thema dieser faunistisch ausgerichteten
Veröffentlichung.

4. Die verschiedenen Untersuchungszeiträume, Beschreibung der Untersu-
chungsflächen und -aktivitäten, sowie exemplarische Darstellung von Teiler-
gebnissen

Alle Teilergebnisse darzustellen verbietet sich aus Platzgründen. Für jeden Untersuchungs-
zyklus bzw. jedes Untersuchungsjahr sollen aber Teilergebnisse vorgestellt werden. Man
möge mir diese sonst eher unübliche Mischform von Methodik und Ergebnis nachsehen. Sie
soll eine unmittelbare optische Verbindung zwischen Probenstelle bzw. Untersuchungsfläche
und den jeweils dargestellten Einzelergebnissen ermöglichen. Aus der Gesamtartenliste sind
solche – außer bei den Erhebungen von 1975/1976 – nicht mehr herauszulesen.

4.1. Untersuchungen 1975-1976

4.1.1. Untersuchungsaktivitäten
Die Untersuchungsaktivitäten wurden hinsichtlich der angewandten Methoden bereits in
Kapitel 3 angesprochen. Aus alten Aufzeichnungen meines lieben Freundes Harald Buck
geht hervor, dass er von Dezember 1975 bis 1976 etwa 40 Exkursionen in das Gebiet un-
ternommen hat. Bei diesen Exkursionen wurde er manchmal begleitet von Jürgen Frank,
Joachim Lau und mir. Die genauen Daten seiner 40 Exkursionen sind nicht mehr zu ermit-
teln, da er aus nachvollziehbaren Gründen auf den Fundortetiketten nur Monat und Jahr,
nicht aber die Sammeltage angegeben hat. Nachdem ich in den letzten Jahren die eigenen
„Pleidelsheimer Wiesental-Tiere“ jener Jahre im PC erfasst habe, kann ich meine Exkur-
sionsdaten in das Gebiet genau angeben: Für 1975 nur eine Exkursion am 28. Dezember;
im Jahr 1976 dagegen 20 Exkursionen wie folgt: am 10.01.; 17.01.; 21.02.; 28.02.; 29.02.;
13.03.; 15.03.; 28.03.; 29.03.; 15.04.; 17.04.; 01.05.; 08.05.; 15.05.; 15.06.; 10.07.; 15.07.;
29.08.; 31.08. und 09.10.. Leider haben wir damals weder Biotopfotos noch Aufnahmen un-
serer Sammelaktionen gemacht. In jenen Jahren war ein großer Bereich der heute offenen
Wasserfläche mit Röhricht bewachsen, der Wasserstand war niedriger als heute. Im An-
schluss an die Untersuchungen wollten wir die Ergebnisse natürlich veröffentlichen, aber
dazu ist es aus verschiedenen Gründen nie gekommen. Meine eigene Datenbank weist für
diesen Zeitraum und das NSG Pleidelsheimer Wiesental 300 Käferarten und 694 Käfer-
individuen aus. Harald Buck hat in diesem Zeitraum im Gebiet 606 Arten nachgewiesen, Jür-
gen Frank 98 Arten und Joachim Lau 85 Arten. Angenommen die Arten-Individuen-Relation
war bei den Sammlern Buck, Frank und Lau ähnlich wie bei meinen Aufsammlungen, dann
wären zum Nachweis der 725 Arten dieses Zeitraumes etwa 2500 Käferindividuen gesam-
melt und bestimmt worden.

4.1.2. Das untersuchte Areal
In diesen beiden Jahren, hauptsächlich in 1976 wurde ausschließlich im Bereich des Stillge-
wässers und dessen engerer Umgebung gesammelt (Abb. 3). Die punktierte Linie umreißt
die heutige Ausdehnung der Naturschutzgebiete „NSG Pleidelsheimer Wiesental“ und „Altne-
ckar“. Es folgt eine Seite der von Harald Buck hinterlassenen Fundliste.
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4.1.3. Seite 5 einer Artenliste der Jahre 1975-1976

Seite 1 dieser Liste trägt die Überschrift:

Naturschutzgebiet „Wiesental“ bei Pleidelsheim, Lkr. Ludwigsburg
Liste der von Dezember 1975 bis Dezember 1976 festgestellten Käferarten

BUCK-CODE = Unveränderliche Kennung der Arten auf der Basis
von FREUDE-HARDE-LOHSE: Die Käfer Mitteleuropas

Anmerkungen des Verfassers: Der Druck dieser Liste erfolgte am 04.04.1991; STA = Familie
Staphylinidae; FKWT = Faunistische Kennziffer für Württemberg; FPWT = Faunistische
Punktbewertung für Württemberg. Die Kennziffer und die Punktbewertung waren ein Ver-
such, die Käferarten hinsichtlich ihrer Häufigkeit (Kennziffer) und ihrer faunistischen Bedeu-
tung für das Faunengebiet Württemberg (Punktbewertung) zu klassifizieren. Nähere Erläu-
terungen hierzu finden sich bei BUCK & KONZELMANN (1985). Vergleicht man die Namen der
Käfer auf der abgebildeten Seite 5 mit jenen auf der Gesamtartenliste wird man feststellen,
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Abb. 3: Das 1975 und 1976 untersuchte Areal

© Entomologischer Verein Stuttgart e.V.;download www.zobodat.at



9

Mitt. ent. V. Stuttgart, Jg. 45, 2010

Abb. 4: Seite 5 aus Harald Bucks 14-seitiger Pleidelsheim-Liste
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dass sich in der Benennung der Käferspezies in der Zwischenzeit einiges getan hat. Diese
Änderungen erfolgten auf der Basis der „Internationalen Regeln der Zoologischen Nomen-
klatur“. Sie sind für den Faunisten sehr lästig, besonders wenn sich sowohl Gattungs- als
auch Artnamen ändern, aber leider unumgänglich. Um dieses Chaos einigermaßen zu be-
herrschen hat Harald Buck auf der Grundlage des Bestimmungswerkes FREUDE-HARDE-
LOHSE schon in der Urzeit des Personalcomputers (1985-1986) den unveränderlichen Buck-
Code geschaffen, der es erlaubt, solche Namensänderungen zurückzuverfolgen. Die auf der
Liste als Heterothops quadripunctulus bezeichnete Art erscheint auf der Gesamtartenliste als
Heterothops niger. Harald Buck selbst hat das Tier nach Erstellung seiner Pleidelsheim-Liste
von quadripunctulus nach niger revidiert. Die auf der Basis der Nomenklatur-Regeln erfolg-
ten Änderungen sind auf nachfolgender Tabelle dargestellt.

Name auf der Pleidelsheim- Aktuell gültiger Name auf der
Liste von Harald Buck Gesamtartenliste in Kapitel 5

Scopaeus cognatus Scopaeus sulcicollis

Lathrobium terminatum Tetartopeus terminatus

Lathrobium fennicum Tetartopeus rufonitidus

Lathrobium ripicola Lathrobium pallidipenne

Cryptobium fracticorne Ochthephilum fracticorne

Leptacinus othioides Leptacinus sulcifrons

Gyrophynus liebei Gyrohypnus punctulatus

Othius myrmecophilus Othius subuliformis

Philonthus sordidus Bisnius sordidus

Gabrius pennatus Gabrius breviventer

Ocypus nero Ocypus nitens

Ocypus melanarius Tasgius melanarius

Die Inhalte aller 14 Seiten der von Harald Buck erstellten Pleidelsheim-Liste wurden in die
Gesamtartenliste eingearbeitet und sind aus dieser zu entnehmen.

4.2. Untersuchungen 1984

4.2.1. Untersuchungsaktivitäten
In diesem Jahr wurden die Untersuchungen im Gebiet des NSG Pleidelsheimer Wiesental im
Auftrag der Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege Stuttgart durchgeführt.
Durch jeweils 4 Einzelproben wurden 8 Flächen unterschiedlicher Exposition beprobt. Zu-
sätzlich wurden noch 3 Schwemmanalysen gemacht. Die Entnahme der Bodenproben und
der Schwemmanalyse S1 erfolgte am 05.05.1984. Die Schwemmanalysen S2 und S3 wur-
den am 19.05.1984 durchgeführt. Eine Beprobung des Gebietes mit anderen Methoden er-
folgte am 23.04.1984 und am 13.10.1984. Dabei wurden insgesamt 146 Arten nachgewie-
sen. Die Zahl aller untersuchten Individuen betrug 2642. Die Artenzahl von Bodenproben und
Schwemmanalysen allein betrug 104, die Individuenzahl 2536. Im Gegensatz zu den me-
thodisch nicht näher definierten Erfassungen der Jahre 1975 und 1976 wurde mit standardi-
sierten Methoden (Bodenproben und Schwemmanalysen) nun gezielt die Käferfauna im
Bereich der Wasserwechselzone und knapp darüber untersucht. Bei einer Reihe von Käfer-
gattungen, welche im Uferbereich siedeln wurden so zusätzliche Arten nachgewiesen, wel-
che durch die intensiven Untersuchungen von 1975-1976 noch nicht erfasst worden waren.
Allein bei der Gattung Carpelimus etwa wurden zu den bereits in den Vorjahren gesammel-
ten 9 Arten weitere 6 Arten aufgefunden. Die Ergebnisse einer einzelnen Schwemmanalyse
und einer der 8 Probengruppen sind in Kapitel 4.2.3. dargestellt.
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4.2.2. Untersuchungsstellen

In einem Bericht an den Auftraggeber hat Harald Buck die in Abb. 5 dargestellten Proben-
stellen wie folgt charakterisiert:

P1: Unbeschattet, vorwiegend mit Weidenlaub und –zweigen sowie mit pflanzlichem Detritus
bedeckt.

P2: Durch Baumgruppen beschattet, mit Weidenlaub-Auflage und Astwerk.

P3: Unbeschattet, schlammiger Boden mit nur geringer Auflage aus abgestorbenen Pflan-
zenteilen.

P4: Durch Baumgruppen beschattet und von stärkerer Lage aus Laub und Astwerk bedeckt.

P5: Teilweise durch Gehölz beschattet, schlammiger Boden mit aufliegendem Astwerk.

P6: Unbeschattet, schlammiger Boden mit Astwerk und gefällten Stämmen.

P7: Am Fuße eines krautbestandenen Erdwalls zwischen dem südwestlichen Ufer und dem
lang gestreckten Tümpel. Kaum beschattet, mit Auflage aus Laub und Zweigen.

P8: Durch Baumgruppen beschattet, mit Auflage aus Falllaub und Zweigen mit aufkommen-
der Brennnesselflur

S1: Sumpfiges Tümpelufer

S2: Teilweise durch Gehölz beschattet, mit schütterem Rohrglanzgras-Bestand.

S3: Unbeschattet, außerhalb der felsigen Uferpartien mit geschlossenem Rohrglanzgras-
Bestand.

Am Beispiel der folgenden 4 Aufnahmen soll ein Eindruck von den Untersuchungsstellen und
dem Zustand des Naturschutzgebietes Pleidelsheimer Wiesental im Jahr 1984 vermittelt
werden. Eine Aufnahme der Probengruppe P2 wurde in dieser Zeitschrift in einem anderen
Zusammenhang bereits veröffentlicht (KONZELMANN, 2006).
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Abb. 5: Untersuchungsstellen 1984

P1 bis P8: Probengruppen zu je 4
Bodenproben à 30 x 30 x 5 cm. Die
Abstände der Einzelproben (Teil-
proben) innerhalb einer Proben-
gruppe waren unterschiedlich. Sie
betrugen 1 m bei den Probengrup-
pen P1 und P2; 1,5 m bei der Pro-
bengruppe P3; 2 Meter bei den Pro-
bengruppen P5 und P8 und 3 Meter
bei den Probengruppen P4, P6 und
P7. Der Abstände vom Wasser zu
den Probenrändern betrugen je-
weils nur 5 – 20 cm.

Die Probengruppen waren als Pa-
rallelbänder zur Wasserlinie ange-
legt. S1 bis S3: Schwemmanalysen
in der Wasserwechselzone, die Ana-
lysen S2 und S3 wurden im Ufer-
bereich des alten Neckarbettes
durchgeführt.
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Abb. 6: Bodenprobengruppe P3 am 05.05.1984. Fundstelle von 2 Exemplaren von Carpelimus gusarovi

GILDENKOV. Erst 13 Jahre später wurde diese Staphylinidenart beschrieben.

Abb. 7: Bodenprobengruppe P4 am 05.05.1984. Fundstelle von Erichsonius subopacus (HOCHHUTH).
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Abb. 8: Bodenprobengruppen P6 (links) und P7 (rechts) und Schwemmanalysenstelle S1 am 05.05.
1984. Die Schwemmanalyse wurde in der linken Mulde durchgeführt. Dabei wurden 2 Exemplare von
Carpelimus nitidus (BAUDI DI SELVE) gefunden. Es ist die einzige mir bekannte Fundstelle dieser Art im
Faunengebiet Württemberg.

Abb. 9: Schwemmanalysenstelle S2 am 19.05.1984 am rechten Ufer des alten Neckarbetts. Fundstelle
von Anacaena bipustulata (MARSHAM).
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4.2.3. Teilergebnisse

4.2.3.1. Käfer aus den 4 Bodenproben der Probengruppe P2
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Abb. 10: Ergebnis der Probengruppe P2 vom 05.05.1984

Die Probengruppe P2 bestand aus 4 Teilproben (T1 bis T4). Die Zahlen in den Spalten dokumentieren
die Anzahl der nachgewiesenen Tiere. Erstaunlich ist die Koexistenz der zahlreichen Carpelimus-Arten
auf engstem Raum. Es wäre reizvoll zu untersuchen, welche Taktik die einzelnen Spezies verfolgen müs-
sen, um im Konkurrenzkampf zu bestehen. Die teils drastischen Unterschiede bei den Individuenzahlen
suggerieren, dass nicht alle Spezies dieser Gattung gleich erfolgreich sind.
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4.2.3.2. Käfer aus der Schwemmanalyse S1

4.3. Untersuchungen 1990

4.3.1. Untersuchungsaktivitäten
Wie die in 1984 durchgeführten Untersuchungen wurden auch die Untersuchungen im Jahr
1990 im Auftrag der Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege Stuttgart durchge-
führt. Durch jeweils 8 Einzelproben wurden 4 Flächen beprobt. Zusätzlich wurde noch eine
Schwemmanalyse durchgeführt.

Da der Wasserstand im NSG jedoch im Jahr 1990 deutlich höher war, waren die meisten fla-
chen Untersuchungsstellen von damals verschwunden. Für die Probenentnahme wurden
Ersatzflächen ausgewählt. Die Bodenproben wurden – wie 1984 – am 05.05. entnommen,
die Schwemmanalyse wurde am 22.05. durchgeführt. Insgesamt wurden damit 95 Arten
nachgewiesen. Die Zahl der untersuchten Individuen betrug 1136. Das Ergebnis einer dieser
vier Probengruppen ist in Abb. 17 dargestellt.
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Abb. 11: Ergebnis der Schwemmanalyse S1 vom 05.05.1984

An diesem Tag wurde im NSG Pleidelsheimer Wiesental die damals noch unbeschriebene Staphyliniden-
art Carpelimus gusarovi erstmals für Deutschland nachgewiesen. Dies gelang sowohl mit der Methode
der Schwemmanalyse als auch durch die Auslese ausgestochener Bodenproben im Ausleseapparat.
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4.3.2. Untersuchungsstellen

In einem Bericht an den Auftraggeber hat Harald Buck die obigen Probenstellen wie folgt
charakterisiert:

P1: Unbeschattet, schlammiger Boden mit lockerer Auflage aus abgestorbenen Pflanzen-
teilen und schütterem Krautaufwuchs.

P2: Unbeschattet, schlammiger Boden mit stellenweise dichter Auflage aus Falllaub und an-
deren Pflanzenteilen. Aufkommende Carex- und Scirpus-Bestände, Rubus und Jung-
weiden

P9: Teilweise beschattet, schlammiger Boden, nur locker mit abgestorbenen Pflanzenteilen
belegt.

P10: Überwiegend beschattet, morphologisch stärker differenziert als die übrigen Areale.
Dichter Belag aus Astwerk und anderen Pflanzenteilen. Lockerer Krautaufwuchs, Jung-
weiden und Rubus-Sträucher.

Die folgenden 4 Aufnahmen vermitteln einen Eindruck vom Zustand des Naturschutzgebietes
Pleidelsheimer Wiesental und von den Untersuchungsstellen im Jahr 1990.

4.3.3. Käfer aus den 8 Bodenproben der Probengruppe P2

Die Probengruppe P2 bestand aus 8 Teilproben (T1 bis T8)

Die Zahlen in den Spalten dokumentieren die Anzahl der nachgewiesenen Tiere.

Diese Probengruppe kann nur eingeschränkt mit der Probengruppe P2 von 1984 verglichen
werden. Die Entnahme wurde nicht genau an der gleichen Uferstelle durchgeführt (siehe S.
11, Abb. 5  und Abb. 12 oben). Außerdem betrug 1990 die Entfernung der Einzelproben zum
Wasser ca. 45 cm, 1984 nur 15–20 cm. Dies schlägt sich in der deutlich veränderten Zusam-
mensetzung der Arten nieder. So fehlen z.B. 1990 – die auf unmittelbare Wassernähe ange-
wiesenen Arten – Hydroporus planus, Tachyusa coarctata und objecta (siehe Abb. 17).
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Abb. 12: Untersuchungsstellen 1990

P1, P2, P9, P10: Probengruppen zu
je 8 Bodenproben à 30 x 30 x 5 cm.

Die Probengruppen waren als Paral-
lelbänder zur Wasserlinie angelegt.

Die Abstände der Proben untereinan-
der betrug 1 Meter. Die Abstände
Wasser – Probenrand waren mit 35
bis 85 cm bedeutend größer als bei
den Probengruppen von 1984. Die et-
was unglücklich erscheinende Durch-
nummerierung der Probengruppen
kann heute, nach 20 Jahren, nicht
mehr erklärt werden.

S1: Schwemmanalyse in der Wasser-
wechselzone
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4.4. Untersuchungen 2007

4.4.1. Untersuchungsaktivitäten
Intention zu diesen Untersuchungen war unter Anderem das Auffinden der Cryptophagiden-
Art Atomaria zetterstedti ZETTERSTEDT. Gesiebt wurde am 21. und 22.02. an 13 Plätzen unter
Silberweiden mit einem Sieb von nur 4 mm Maschenweite („Feingesiebe“). An jedem Platz
wurde etwa 1,5 – 2 Liter Gesiebegut gewonnen, welches danach in einen Ausleseapparat
verbracht wurde. Dort wurden die aus dem Substrat entweichenden Käfer von Zeit zu Zeit
abgesammelt und später bestimmt.
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Abb. 17: Ergebnis der Probengruppe P2 vom 05.05.1990
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Abb. 13: Bodenprobengruppe P1 am 05.05.1990. 
Lebensraum des Federflüglers Smicrus filicornis (FAIRMAIRE & LABOULBÈNE).

Abb. 14: Bodenprobengruppe P2 am 05.05.1990. Lebensraum der sieben Carpelimus-Arten bilineatus,

corticinus, gusarovi, lindrothi, obesus, rivularis und manchuricus ssp. subtilicornis.
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Abb. 15: Bodenprobengruppe P9 am 05.05.1990

Abb. 16: Schwemmstelle S1: am 22.05.1990 wurden hier 31 Käferarten nachgewiesen
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Im Mai 2008 wurde das Geschlecht der blühenden Silberweiden festgestellt, unter denen ge-
siebt worden war. Eigentlich hätte das vorher und nicht erst nach den Siebungen geschehen
sollen. Da sich Atomaria zetterstedti während der Blütezeit nach eigenen Beobachtungen nur
auf männlichen Pflanzen aufhält, dürfte auch beim Sieben unter diesen die Chance auf den
Nachweis größer sein, als beim Sieben unter weiblichen Exemplaren. Letztendlich war das
Ergebnis der Suche hinsichtlich der gesuchten Spezies mit dieser Methode mager. Insge-
samt wurden nur 3 Tiere nachgewiesen: 1 Exemplar unter einer weiblichen Silberweide (Pro-
be 2), 2 Exemplare unter einer männlichen (Probe 11).

Bei den Siebungen wurden insgesamt 956 Individuen erfasst, die sich auf 150 Käferarten
verteilten. Dabei wurden 46 Käferarten nur in einem einzigen Exemplar gefunden; ein Hin-
weis, dass das Artenpotential in diesem Lebensraum mit dieser Anzahl von Proben noch lan-
ge nicht ausgeschöpft ist. Das Ergebnis einer Einzelsiebung ist am Beispiel der Probe 11 in
Abb. 23, S. 23, dargestellt.
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Abb. 18: Untersuchungsstellen 2007
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Abb. 19: Gesiebestelle 4 im NSG Pleidelsheimer Wiesental am 21.02.2007. Fundstelle von Mycetoporus

forticornis FAUVEL.

Abb. 20: Gesiebestelle 10 im NSG Altneckar am 22.02.2007. Fundstelle von Otiorhynchus austriacus

(FABRICIUS).
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Abb. 21: Gesiebestelle 11 im NSG Altneckar am 22.02.2007. 
Fundstelle von Atomaria zetterstedti (ZETTERSTEDT).

Abb. 22: Gesiebestelle 13 im NSG Altneckar am 22.02.2007. Fundstelle von Ceutorhynchus scrobicollis

NERESHEIMER & WAGNER. Im Hintergrund das teilweise trocken gefallene alte Neckarbett.
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4.4.2. Untersuchungsstellen

Unter 7 männlichen und unter 6 weiblichen Silberweiden (Salix alba L.) wurde am 21. und
22. Februar 2007 die Bodenstreu mit einem Käfersieb mit einer Maschenweite von 4 mm
durchgesiebt. In Probe 2 konnte 1 Exemplar, in Probe 11 konnten 2 Exemplare der gesuch-
ten Cryptophagide Atomaria zetterstedti ZETTERSTEDT nachgewiesen werden. Probe 10 ent-
hielt ein Exemplar der bis dahin noch nicht im Faunengebiet Württemberg nachgewiesenen
Rüsselkäferart Otiorhynchus austriacus (FABRICIUS).

4.4.3. Käfer aus der Gesiebeprobe 11- Feingesiebe
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Abb. 23: Ergebnis der Gesiebeprobe 11 vom 22.02.2007

Die Gesiebe des Jahres 2007 dienten nicht nur dem Auffinden von Atomaria zetterstedti, was in dieser
Probe mit 2 Individuen gelang. Es sollte auch das Artenspektrum im NSG Altneckar, wenigstens in
Teilbereichen erfasst werden. Das NSG Altneckar war in den zurückliegenden Aktionsjahren 1975 – 1976,
1984 und 1990 nicht in die Untersuchungen einbezogen worden.
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4.5. Untersuchungen 2008

4.5.1. Untersuchungsaktivitäten
Ziel war der erneute Nachweis der Rüsselkäferart Otiorhynchus austriacus (FABRICIUS) durch
Sieben und der Cryptophagiden-Art Atomaria zetterstedti (ZETTERSTEDT) durch das Abklopfen
blühender Weiden. Zwischen dem 11.02. und 20.02. wurden 4 Gesiebe zu je 30 Litern Inhalt
angefertigt, welche danach in je 12 Ausleseapparate verbracht wurden. Das verwendete Sieb
hatte eine Maschenweite von 7 mm („Grobgesiebe“). Durch Sieben wurden quantitativ 851
Individuen erfasst, die sich auf 115 Käferarten verteilen. Das Ergebnis eines einzelnen
Gesiebes ist dargestellt in Abb. 29. Zwischen dem 26.04. und 29.04. wurde von 9 männlichen
blühenden Silberweiden (Weidengruppen) Käfermaterial mit dem Klopfschirm gewonnen.
Dabei wurden selektiv 221 Käferexemplare gesammelt, verteilt auf 41 Arten. Das Ergebnis
einer einzelnen Klopfprobe ist dargestellt in Abb. 30.

4.5.2. Untersuchungsstellen
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Abb. 24: Untersuchungsstellen 2008

G1 bis G4: Untersuchungen durch Sieben des Bodensubstrats. Alle 4 Proben enthielten die Rüssel-
käferart Otiorhynchus austriacus, insgesamt 21 Exemplare.

K1 bis K9: Untersuchungen mittels Klopfschirm an neun blühenden männlichen Silberweiden (Salix alba

L.). In 6 Proben wurden insgesamt 17 Exemplare von Atomaria zetterstedti nachgewiesen.
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Abb. 25: Gesiebestelle G1 im NSG Altneckar am 11.02.2008. Brennnessel-dominierte Hochstaudenflur.
In diesem Habitat wurde Otiorhynchus austriacus (FABRICIUS) durch Sieben in Anzahl nachgewiesen.

Abb. 26: Auf der Wiese neben der Gesiebestelle G2 im NSG Altneckar am 14.02.2008. Mit der darge-
stellten Methode ist Sieben nur bei Temperaturen um den Gefrierpunkt möglich, in der warmen Jahres-
zeit muss ein Sieb mit anhängendem Beutel benützt werden, damit die Käfer nicht weglaufen oder weg-
fliegen.
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Abb. 27: Blühende Traubenkirsche und Silberweide (K1) im Grenzbereich zwischen dem NSG Pleidels-
heimer Wiesental und dem NSG Altneckar am 30.04.2008. Von dieser Silberweide wurden am 26.04.
2008 sieben Exemplare von Atomaria zetterstedti (ZETTERSTEDT) abgeklopft.

Abb. 28: Pflanzenteile und Tiere im Klopfschirm bei K3 im NSG Altneckar. Zwischen den beim Klopfen
abgefallenen Pflanzenteilen müssen die meist kleinen Käfer herausgesucht und mit Pinzette oder Ex-
haustor aufgenommen werden.
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4.5.3. Teilergebnisse

4.5.3.1. Käfer aus dem Grobgesiebe G2
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Der auf dieser Fläche bereits 2007 in einer Gesiebeprobe in 1 Exemplar nachgewiesene
Otiorhynchus austriacus war in Deutschland bisher nur aus Bayern bekannt (LUCHT, 1963).
Rechnet man die 10 auf einem Quadratmeter gefundenen Individuen auf 100 Quadratmeter
hoch, so leben hier 1000 Tiere auf 1 Ar. In der benachbarten Probe G1 wurden 9, in den ent-
fernter liegenden Proben G3 und G4 nur noch je 1 Exemplar dieser 6-10 mm großen Rüssel-
käferart gefunden.

Abb. 29: Ergebnis der Gesiebeprobe
2  vom 14.02.2008

Die in der Tabelle aufgelisteten
234 Tiere wurden aus 30 Litern
Grobgesiebe gewonnen.

Auf einer Fläche von 10 x 10 Me-
tern wurden punktuell Siebungen
durchgeführt.

Dabei wurde insgesamt ca.1
Quadratmeter Bodenoberfläche
durchgesiebt.
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4.5.3.2. Ergebnis der Klopfschirmprobe K1

5. Gesamtartenliste
In diese Liste sind die Ergebnisse aller sechs Untersuchungsjahre eingearbeitet. Sie basiert
auf der Untersuchung von etwa 8300 Individuen und enthält 871 Käferarten. Die Benennung
der Arten richtet sich nach den aktuellen Bestimmungswerken, deren Nachträge oder noch
aktuellerer Literatur, wie z.B. im Fall der Staphylinidae nach ASSING & SCHÜLKE (2006). Die
Abfolge der Käferfamilien und der Gattungen innerhalb der Familien ist entnommen aus BÖH-
ME (2005). Innerhalb der Gattungen sind die Arten alphabetisch sortiert. Hinter manchen Art-
namen finden sich die Zusätze „s.str.“ für „sensu stricto“ oder „s.l.“ für „sensu lato“. Hierbei
handelt es sich nicht um systematische Kategorien, sondern um Determinationshinweise.
Die „s.l.-Determinationen“ sind älteren Datums, meist nach den Ur-FREUDE-HARDE-LOHSE-
Bänden 2–11 oder gar noch älteren Tabellen bestimmt. Eine determinatorische Trennung in
Mitteleuropa neu hinzugekommener (eingewanderter oder bisher übersehener) eng ver-
wandter oder von der „Ur-Art“ abgespaltener Taxa hat dort naturgemäß noch nicht stattge-
funden. Dieser „s.l.-Determinationshinweis“ erlaubt z.B. auch Funde aus älteren Aufsamm-
lungen zu publizieren, ohne dass vorher zeitraubende Nachbestimmungen vorgenommen
werden müssen. Diese sind ja oft auch nicht mehr möglich, weil der Verbleib der Tiere nicht
bekannt ist. Der „s.l-Zusatz“ kann praktischerweise auch dann verwendet werden, wenn es
dem publizierenden Autor aktuell unmöglich erscheint, sich für ein Taxon der in Frage kom-
menden Taxa zu entscheiden, die aus der „Ur-Art“ tabellarisch hervorgegangen sind. Hinge-
gen signalisieren „s.str.-Determinationen“, dass sie neueren Datums sind und nach den FHL-
Supplementbänden oder nach noch aktuelleren Publikationen vorgenommen wurden.

Spalte 1 enthält den Buck-Code, die unveränderliche EDV-Nummer der jeweiligen Art.

Spalte 2 enthält die Käfernamen samt Autor und Jahreszahl der Beschreibung, außerdem
die Namen der Käferfamilie am Beginn einer solchen. Die deutschen Namen der Käfer-
familien entsprechen jenen bei LEUNIS (1883).
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Gleich auf der ersten untersuchten blühenden Silberweide wurden 7 Exemplare von Atoma-

ria zetterstedti nachgewiesen. Bedenkt man, dass nur ein bescheidener Teil (die unteren 2 –
3 Meter) der blühenden Zweige abgeklopft werden konnte wird deutlich, welch große Anzahl
dieser seltenen Cryptophagide im Gebiet vorkommt.

Auf weiteren fünf (K2, K3, K4, K7 und K9) der insgesamt neun abgeklopften Silberweiden-
Männchen konnte A. zetterstedti ebenfalls nachgewiesen werden.

Abb. 30: Ergebnis
der Klopfschirmpro-
be vom 26.04.2008
beim Standort K1
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Spalte 3 enthält die Namenskürzel der Sammler, welche die jeweilige Art bei der Exploration
des NSG Pleidelsheimer Wiesental in den Jahren 1975 und 1976 nachgewiesen haben. B =
Harald Buck, F = Jürgen Frank, L = Joachim Lau, K = Eberhard Konzelmann

Spalte 4 enthält die Individuenzahlen der 1984 durch Bodenproben, Schwemmanalysen und
Beifänge nachgewiesenen Arten.

Spalte 5 enthält die Individuenzahlen der 1990 durch Bodenproben und eine Schwemm-
analyse nachgewiesenen Arten.

Spalte 6 enthält die Individuenzahlen der 2007 durch Feingesiebe nachgewiesenen Arten.

Spalte 7 enthält die Individuenzahlen der 2008 durch Grobgesiebe und Klopfschirm nachge-
wiesenen Arten.

Spalte 8 (di) enthält ein „x“, wenn die jeweilige Art durch „diverse Fangmethoden“ nachge-
wiesen wurde. Anders ausgedrückt: Es lässt sich entweder nicht mehr ermitteln wie die Art
gefangen wurde oder es lässt sich ermitteln, aber die Darstellung würde eine Unzahl von
Spalten nötig machen.

Spalte 9 (bo) enthält ein „x“ beim Nachweis der jeweiligen Art durch (eine) Bodenprobe(n).

Spalte 10 (sc) enthält ein „x“ beim Nachweis der jeweiligen Art durch (eine) Schwemm-
analyse(n).

Spalte 11 (fg) enthält ein „x“ beim Nachweis der jeweiligen Art durch Sieben (Maschenweite
4 mm).

Spalte 12 (gg) enthält ein „x“ beim Nachweis der jeweiligen Art durch Sieben (Maschenweite
7 mm).

Spalte 13 (kl) enthält ein „x“ beim Nachweis der jeweiligen Art durch Nachweis mit dem
Klopfschirm.

Spalte 14 (DS = Determinationssicherheit) enthält Hinweise auf die Art der Bestimmung.

cf. = Bestimmung ist unsicher, muss überprüft werden (2 Arten)
ohne Markierung: die Bestimmung erfolgte nach äußeren Merkmalen (665 Arten)
03 = Einbeziehung sekundärer Sexualmerkmale bei der Bestimmung (17 Arten)
04 = männliches Genital wurde untersucht (114 Arten)
05 = weibliches Genital wurde untersucht (26 Arten)
06 = männliches und weibliches Genital wurden untersucht (21 Arten)

Die Spalte 14 enthält auch Namenskürzel von Spezialisten und versierten Kollegen, welche
die Bestimmung bestätigt oder diese durchgeführt haben (53 Arten). Die Namenskürzel be-
deuten: GBe = Dr. Georg Benick, Lübeck; UBe = Ulrich Bense, Mössingen; VBr = Volker
Brachat, Geretsried; PBr = Peter Brandl, Kolbermoor; JEs = Jens Esser, Berlin; RKö = Dr.
Rudolf Köstlin, Kornwestheim; HMe = Heinrich Meybohm, Stelle; RPe = Rüdiger Peschel,
Chemnitz; VPu = Dr. Volker Puthz, Schlitz; JRh = Dr. Joachim Rheinheimer, Ludwigshafen;
WRü = Wolfgang Rücker, Neuwied; MSö = Dr. Mikael Sörensson, Lund; JVo = Jürgen Vogel,
Görlitz; KWo = Dr. Karin Wolf-Schwenninger, Stuttgart

Die Spalte 15 (Funde WT) enthält für jede Art die Anzahl der für die Jahre 1950-2000 ge-
meldeten Funde für das Faunengebiet Württemberg (FRANK & KONZELMANN, 2002). Bei mit 
„--“ signierten Arten ist eine sinnvolle Zahlenangabe derzeit nicht möglich.

Die Spalte 16 (Funde WT-N) enthält die aus der gleichen Publikation für jede Art entnom-
mene Anzahl der Fundmeldungen für das Teilgebiet „Württembergisches Neckarland“. Bei
mit „--“ signierten Arten ist eine sinnvolle Zahlenangabe derzeit nicht möglich.
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6. Im Faunengebiet Württemberg (Wt) wenig oder bisher nicht gemeldete
Käferarten

Das Faunengebiet Württemberg im Sinne von HORION (1951) und KÖHLER & KLAUSNITZER

(1998) ist definiert durch die Landkreise, die vor der Gebietsreform Mitte der 1970er-Jahre
des letzten Jahrhunderts zum ehemaligen Land Württemberg gehörten. Zur Trennung der
Faunengebiete Württemberg und Baden wurde für das „Verzeichnis der Käfer Baden-Würt-
tembergs 1950 – 2000“ (FRANK & KONZELMANN, 2002) das „Amtliches Gemeindeverzeichnis
Baden-Württemberg 1964“ (STATISTISCHES LANDESAMT BADEN-WÜRTTEMBERG, 1964) herange-
zogen. Dort sind die Gemeinden den Landkreisen zugeordnet. Die Landkreise wiederum
können über die auf sie verweisenden Seitenzahlen den ehemaligen Ländern Baden und
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Württemberg zugeordnet werden. Dabei waren die auf den Seiten 26 – 40 besprochenen
Kreise ehemals badisch, und jene auf den Seiten 16 – 25 und 41 – 49 besprochenen ehe-
mals württembergisch.

Die Auswahl der in dieses Kapitel aufgenommenen Arten erfolgte auf der Basis des „Ver-
zeichnis der Käfer Baden-Württembergs 1950 – 2000“ (FRANK & KONZELMANN, 2002). Arten,
die dort für das Faunengebiet Württemberg nicht oder nur mit 1–3 Meldungen aufgeführt sind
werden nachfolgend besprochen.

Die im Folgenden verwendeten Angaben aus BÖHME (2005) und aus FREUDE-HARDE-LOHSE

sollen einerseits einen bescheidenen Einblick in die Ökologie der vorgestellten Tiere geben,
andererseits stellen sie hinsichtlich der (vermeintlichen) Seltenheit ein Korrektiv für die allein
auf der Basis von FRANK & KONZELMANN (2002) vorgenommene Auswahl der besprochenen
Arten dar. Nicht jede Art, für welche dort nur wenige Funde verzeichnet sind, ist auch wirk-
lich selten. Die wirklich seltenen oder sehr seltenen Arten sollten sowohl bei BÖHME als auch
in FHL ebenfalls als selten bewertet sein.

Einige wenige der nachfolgend verwendeten Begriffe aus BÖHME (2005), für die im Internet
aktuell keine oder nur schwer Erklärungen auffindbar sind bedeuten: corticol: in oder unter
Rinde lebend; detriticol: in rottender Pflanzensubstanz lebend; humicol: in Humus lebend; ri-
picol: an Ufern lebend; pollenophag: pollenfressend.

Der positive Status für das Faunengebiet Württemberg „Wt+“ wird nur bei Arten angegeben,
die bei KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) noch nicht für dieses Faunengebiet notiert waren.
Einige wenige der nachfolgend mit „Wt+“ markierten Arten wurden inzwischen auch schon
von anderen Autoren als im Faunengebiet Württemberg vorkommend publiziert.

Die Abkürzungen für die Faunen-Teilgebiete bedeuten: Ba-R = Baden, Rheinebene; Ba-S =
Baden, Schwarzwald; Ba-N =Baden, Neckarland; Wt-N = Württemberg, Neckarland; Wt-A =
Württemberg, Schwäbische Alb; Wt-O = Württemberg, Oberschwaben.

Böhme: Stichworte und Texte zu den Biotopen, der Ökologie und zum Vorkommen der be-
sprochenen Arten (BÖHME, 2005).
FHL: Texte aus verschiedenen Bänden von „FREUDE-HARDE-LOHSE“.
NSG: Nachweise in den Naturschutzgebieten Pleidelsheimer Wiesental und Altneckar.
F&K: Nachweise bei FRANK & KONZELMANN (2002) für das Faunengebiet Württemberg.
Bem.: Bemerkungen.

Carabidae – Laufkäfer

02.173.050 Anthracus consputus (DUFTSCHMID, 1812)
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE, HARDE, LOHSE, KLAUSNITZER, 2004): In Mitteleuropa selten bis häufig an Ufern
von Tümpeln und Teichen, oft unter nassem Laub.
NSG: 05.1976: Harald Buck, 2 Tiere; 1976: Jürgen Frank, 1 Tier; 05.05.1984: E. Konzel-
mann, 1 Tier aus einer Bodenprobe der Probengruppe P7.
F&K: Die 3 Meldungen für Württemberg beruhen auf den drei oben dargestellten Funddaten
aus dem NSG Pleidelsheimer Wiesental. Eigentlich hätte bei F&K für diesen Fundplatz nur
eine Meldung notiert werden dürfen (analog zu den Exkursionen der Arbeitsgemeinschaft
südwestdeutscher Koleopterologen, bei denen je Exkursion und Art auch nur eine Meldung
in das Baden-Württemberg-Verzeichnis aufgenommen wurde, egal von wie vielen Sammlern
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sie im Exkursionsgebiet aufgefunden wurde).
Bem.: Die Laufkäfer werden häufig, und dann als einzige Käferfamilie, zur Bewertung von
Landschaftselementen, z.B. im Rahmen gesetzlich vorgeschriebener Naturschutzgutachten,
herangezogen. Daher gibt es von ihnen bedeutend mehr Nachweise als von den Vertretern
der meisten anderen Käferfamilien. Diese Nachweise tauchen meist nur in den Abschluss-
berichten von Werkverträgen auf, deren Daten Eigentum der betreffenden Auftraggeber sind.
Sie haben daher nur sehr begrenzt Eingang in das Verzeichnis von F&K gefunden. Unge-
achtet dessen ist Anthracus consputus in Württemberg sicher recht selten. Zum Vergleich:
für einen Laufkäfer ähnlicher Größe, Acupalpus meridianus z.B. wurden aus Württemberg 54
Fundmeldungen gemacht.

02.213.020 Platynus livens (GYLLENHAL, 1810)
Böhme: hygrophil – humicol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE, HARDE, LOHSE, KLAUSNITZER, 2004): In ganz Mitteleuropa nachgewiesen, im
Südwesten sehr lokal und selten, im Norden und Osten etwas häufiger. Stenotope Art der
Feuchtwälder und bewaldeten Moore, gelegentlich in schattigen Röhrichten.
NSG: 03.1976: 13 Expl. aus Ufergenist und 04.1976: 1 Expl., Harald Buck leg.; 10.01.1976:
2 Expl., E. Konzelmann leg.
F&K: Martin Baehr (Wt-N, 1 Meldung); Joachim Lau (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-
N, 1 Meldung: Es handelt sich um den o.g. Fund der beiden Expl. vom 10.01.1976).
Bem.: Aus dem Faunengebiet Baden (Ba-R) wurden für F&K von 12 Sammlern insgesamt
19 Fundmeldungen gemacht.

02.259.020 Badister collaris MOTSCHULSKY, 1844
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz feh-
lend
FHL (FREUDE, HARDE, LOHSE, KLAUSNITZER, 2004): In Mitteleuropa weit verbreitet, aber nicht
häufig. In Feuchtgebieten, aber besonders in Auengebieten, auch in ganz offenen
Lebensräumen.
NSG: 04.1976: Harald Buck, 1 Männchen, Luftfang, genitalpräpariert; 05.1976: Harald Buck,
1 Weibchen aus Ufergenist.
F&K: Die einzige Meldung für Württemberg beruht auf dem Nachweis dieser beiden Tiere
aus dem NSG.
Bem.: Auch für diese Laufkäferart gilt hinsichtlich der Nachweise für Baden-Württemberg
sinngemäß, was oben bei Anthracus consputus ausgeführt wurde.

Dytiscidae – Schwimmkäfer

03.032.010 Suphrodytes dorsalis (FABRICIUS, 1787)
Böhme: eurytop – tyrphobiont – aquatil – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): Nord- und Mitteleuropa, im Süden seltener, nicht im
Gebirge. Vorzugsweise in Waldtümpeln und Mooren.
NSG: 05.1976: 1 Expl., Harald Buck leg.
F&K: Die einzige Meldung für Württemberg beruht auf dem Nachweis dieser Art bei der
Exkursion der Arbeitsgemeinschaft Südwestdeutscher Koleopterologen in das NSG Reisen-
berg (Reusenberg, Reußenberg) bei Maulach (Crailsheim). Dort wurde die Art 1974 von den
Sammlern Dettner, Dynort, Frank, Konzelmann, Kostenbader und Pankow aufgefunden
(KONZELMANN 1981).
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Bem.: Neben dem Tier aus dem NSG findet sich in der Sammlung Buck im SMNS noch ein
weiteres Tier aus Württemberg: Donauwiesen bei Riedlingen, MTB 7822, 20.06.1989, Hans-
Peter Straub leg.

Hydraenidae

03.104.113 Ochthebius minimus s.str. (FABRICIUS, 1792)
Böhme: eurytop – aquatil – detriticol – phytophag – überall häufig.
FHL (LUCHT, KLAUSNITZER, 1998): In ganz Mitteleuropa, im Flachland sehr häufig, nicht im
Gebirge.
NSG: 21.02.1976: 1 Weibchen, E. Konzelmann leg.; 04.1976: 1 Expl., Harald Buck leg.;
05.05.1984: Nachweis in den Probengruppen 2, 5 und 6 (insgesamt 31 Individuen).
F&K: Der einzige dort genannte Nachweis für Württemberg basiert auf den Funden im NSG
Pleidelsheimer Wiesental. In der Rheinebene (Faunengebiet Baden) ist die Art deutlich häu-
figer, von dort sind 17 Meldungen eingegangen. Allerdings bezogen sich diese Meldungen
auf Expl., die noch nicht nach Band 15 nachbestimmt worden waren, daher bei F&K als „mi-

nimus s.l.“ bezeichnet.
Bem.: Die Tiere von 1984 aus dem NSG wurden 2009 genitalpräpariert und wegen der not-
wendigen Abgrenzung gegenüber den ähnlichen Arten hungaricus und flavipes auf der Basis
von Band 15 nachbestimmt.

Hydrophilidae – Wasserkäfer

03.132.020 Cercyon obsoletus GYLLENHAL, 1808
Böhme: hygrophil – detriticol – coprophag - phytophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): weit verbreitet, aber viel seltener als impressus.

NSG: 05.1976: 1 Expl., Harald Buck leg.
F&K: Franz Bretzendorfer (Wt-N, 1 Meldung); Exkursion 1964 – Forchtenberg (Wt-N);
Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Im NSG wurden insgesamt 14 Cercyon-Arten nachgewiesen. In Württemberg ähnlich
selten wie der besprochene obsoletus sind auch die beiden im Gebiet nachgewiesenen Arten
bifenestratus und terminatus.

03.152.010 Enochrus bicolor (FABRICIUS, 1792)     Status: Wt+
Böhme: hygrophil – halophil – detriticol – phytophag? – häufig, aber gebietsweise selten
oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): Halobionte Art der Küste und der Binnenlandsalzstellen
in ganz Mitteleuropa, stellenweise in großer Zahl. An der Ostsee nach Osten hin seltener.
(LOHSE, LUCHT, 1989): Enochrus bicolor und caspius sind in neuerer Zeit vermutlich durch
Zugvögel nach Ostbayern (Plattling) eingeschleppt worden und dort massenhaft zur Vermeh-
rung gelangt; ob auf Dauer sesshaft, bleibt abzuwarten.
NSG: 03.1976: 1 Männchen; 04.1976: 1 Weibchen, beide Harald Buck leg. & det. Das Männ-
chen wurde 2010 genitalpräpariert, um die Determination abzusichern.
F&K: Die Meldung für Württemberg beruht auf den beiden Funden aus dem NSG.
Bem.: Interessant ist die Bemerkung in Band 12 über die Verschleppung durch Zugvögel. Es
ist vorstellbar, dass auch das NSG durch Zugvögel eine gewisse Bereicherung der
Käferfauna erfährt. Dies im Einzelfall nachzuweisen ist natürlich extrem schwierig.
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Histeridae – Stutzkäfer

03.171.010 Saprinus subnitescens BICKHARDT, 1909
Böhme: eurytop – necrophag – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): In ganz Mitteleuropa die seltenere Art der Gruppe. Im
Süden häufig. An Aas und faulenden Vegetabilien.
NSG: 08.1976: 1 Expl., Harald Buck leg. Vermutlich mit Hasenfell geködert. (Markierung:
dunkelroter Kreis, vergleiche die Bemerkung bei der nächsten besprochenen Art.).
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Die 3 Spezies Saprinus subnitescens, Saprinus semistriatus (häufig) und Saprinus

cuspidatus, jetzt planiusculus (häufig) waren in der früheren Bestimmungsliteratur in der
„Mischart“ „Saprinus semistriatus“ vereinigt (siehe FHL Band 3, Seite 170). Das „+“ bei „Wt“
in KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) bezieht sich auf das „Wt“ bei HORION (1951). Aus Württem-
berg sind keine neuen Funde bekannt.

03.184.040 Margarinotus ventralis (MARSEUL, 1854)
Böhme: eurytop – coprophil – necrophag – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): In ganz Mitteleuropa nicht selten, vorwiegend im Schaf-
dung.
NSG: 05.1976: 1 Expl.; 06.1976: 1 Expl., beide Harald Buck leg. Sehr wahrscheinlich mit
Hasenfell geködert, siehe unten.
F&K: Keine Meldung für Württemberg, nur eine einzige Meldung aus der Rheinebene
Bem.: Harald Buck hat seine Sammlungsexemplare je nach der Art der Sammeltechnik mit
bunten, kreisförmigen oder quadratischen Plättchen markiert, die an der Nadel unmittelbar
unter den Käfern angebracht sind. Eines der beiden o.g. Expl. ist mit einem dunkelroten Kreis
markiert, was nach seiner Dechiffrierungs-Datei bedeutet: geködert mit Aas, Knochen, Häu-
ten, Fisch. Ich kann mich erinnern, dass Freund Harald sowohl in der Murrtalaue als auch im
NSG Pleidelsheimer Wiesental seinerzeit mit Hasenfellen geködert hat, die er an Baum-
stubben genagelt hat, damit sie nicht von Hunden oder Füchsen weggeschleppt werden. So
finden sich in seiner Sammlung im SMNS noch 4 weitere Käfer dieser Art von Murr an der
Murr, von denen zwei Expl. ebenfalls mit dieser Markierung gekennzeichnet sind: Anfang
05.75: 1 Expl.; Anfang 06.75: 1 Expl.; Mitte 06.75: 2 Expl.. Von den 11 bei F&K für Baden-
Württemberg gemeldeten Margarinotus-Arten ist ventralis die am seltensten gemeldete Art.

03.187.040 Margarinotus brunneus (FABRICIUS, 1775)
Böhme: eurytop – necrophag – carnivor – gemein, überall sehr häufig.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): Überall eine der häufigsten Histeriden-Arten.
NSG: 05.1976: 1 Expl., Harald Buck leg. Vermutlich mit Hasenfell geködert. (Markierung:
dunkelroter Kreis, vergleiche die Bemerkung bei 03.184.040 Margarinotus ventralis.).
F&K: Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-A, 1 Meldung).
Bem.: Im SMNS befindet sich noch ein weiteres Expl. aus der Sammlung Buck: Murr an der
Murr, 07.1978. Bei F&K sind aus der Rheinebene 17 Meldungen dokumentiert. Über die
Ursache dieses Ungleichgewichts der Meldungen kann nur spekuliert werden. Möglich wäre
eine Bevorzugung sandiger Habitate.
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Cholevidae

03.226.010 Catops kirbyii (SPENCE, 1815)
Böhme: eurytop – necrophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): Im Westen nicht selten, gegen Osten hauptsächlich im
Gebirge, im Nordosten sehr selten oder fehlend. An Kadavern.
NSG: 29.02.1976: 1 Männchen, an Krähenaas, E. Konzelmann leg. & det. (Genitalpräparat);
alle nachfolgend genannten Funde Harald Buck leg.: 03.1976: 3 Expl.; 05.1976: 4 Expl.;
06.1976: 7 Expl. (davon 1 genitalpräpariertes Männchen) (Die meisten Tiere von H. Buck
sind mit einem dunkelroten Kreis markiert, vergleiche die Bemerkung bei 03.184.040 Marga-

rinotus ventralis.).
F&K: Franz Bretzendorfer (Wt-N, 1 Meldung); Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzel-
mann (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In der Sammlung Buck im SMNS befinden sich noch 2 weitere Tiere aus Wt-N: Murr
an der Murr, 11.77, 1 Expl. und ebenda, 01.1978, 1 Männchen, genitalpräpariert, beide Tiere
mit dunkelroter Kreismarkierung. In coll. mea befindet sich außer dem o.g. Tier aus dem NSG
noch ein genitalpräpariertes Männchen vom 24.09.1978 aus Ludwigsburg.

03.227.030 Catops chrysomeloides (PANZER, 1798)
Böhme: xerophil – necrophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): Fast überall, mit Ausnahme des Nordostens. An Kada-
vern, faulenden Pilzen usw. Überwintert als Imago.
NSG: 05.1976: 2 Expl., Harald Buck leg.
F&K: Die beiden Meldungen für Württemberg (Wt-N) beziehen sich auf den o.g. Nachweis
aus dem NSG und auf ein genitalpräpariertes Männchen vom Forstberg bei Oberstenfeld
vom 21.05.1969, an Mäuseaas, E. Konzelmann leg.
Bem.: Die Art scheint in Württemberg wirklich selten zu sein. Zum Vergleich: Für die häufige
Art Catops fuliginosus sind bei F&K 24 württembergische Funde dokumentiert.

Scydmaenidae

03.283.020 Neuraphes praeteritus (RYE, 1872)     Status: Wt+
Böhme: eurytop – humicol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): West- und Mitteleuropa.
NSG: 26.04.2008: 1 Weibchen von Weide (K2) geklopft, Heinrich Meybohm det.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Es sind wenige Funde aus Württemberg bekannt: Gundelsheim 1987 (E. Konzelmann
leg., H. Meybohm det. 2004), Bühl bei Tübingen 1990 (Britz leg.) und Spitzberg bei Tübingen
1997 (H. Gebhardt leg.) Die beiden letztgenannten Funde sind publiziert (BRITZ, GEBHARDT

und BÜCKLE, 2001). Aus dem Faunengebiet Baden liegen seit mehr als 50 Jahren keine
Fundmeldungen vor.

Ptiliidae – Federflügler

03.336.040 Acrotrichis pumila (ERICHSON, 1845)     Status: Wt+
Böhme: eurytop – detriticol – mycetophag – in den meisten Bezugsräumen fehlend, lokal
manchmal häufig.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): eine seltene, wahrscheinlich aber verbreitete Art.
NSG: 28.02.1976: 1 Expl. aus einem Gesiebe, Determination: 2009 durch Mikael Sörensson,
Lund.
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F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: In meiner Sammlung befinden sich weitere Tiere dieser Art aus Württemberg (Wt-N),
alle 2009 ebenfalls von M. Sörensson bestimmt: Steinheim an der Murr, Oberschöntal (Back-
nang), Liemersbach (Großerlach).

Staphylinidae – Kurzflügler

05.337.020 Bythinus reichenbachi (MACHULKA, 1928)
Vertreter dieser und der nächsten Gattung gehörten bisher zur eigenständigen Familie
Pselaphidae. Nun stehen die gesamten „Pselaphidae“ ziemlich am Anfang der Staphylinidae
hinter einem Sammelsurium von Gattungen ehemaliger „echter“ Staphylinidae und anderen
Gattungen, die bislang in anderen Familien untergebracht waren. Mit Sicherheit sind diese
Umstellungen gut begründet, für den Faunisten sind sie ein Graus.
Böhme: eurytop – humicol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Bayern, Mähren, Slowakei, Österreich, Krain, Kroatien,
Bosnien, Italien, Schweiz (Täler südlich der Alpen). Häufig.
NSG: 14.02.2008: 9 Expl. im Gesiebe G1, 7 Expl. im Gesiebe G2 und 3 Expl. im Gesiebe
G4.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung, es handelt sich um ein Pärchen dieser Art vom 22.08.
1987 von Murr an der Murr); E. Konzelmann (Wt-N, 2 Meldungen: 2 Expl. von Steinheim an
der Murr vom 24.08.1978 und 1 Expl. von Backnang vom 10.06.1987. Dieses Expl. befindet
sich im SMNS).
Bem.: Nach KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) kommt diese Art in Deutschland nur in den Fau-
nengebieten Bayern und Württemberg vor. Die Determination der Tiere aus dem NSG wur-
de gesichert durch Genitalpräparation der Männchen und durch zusätzliche Überprüfung der
Tiere durch den Pselaphiden-Spezialisten Volker Brachat. Die Art ist auf Tafel 2, S. 55, ab-
gebildet.

05.352.010 Rybaxis longicornis (LEACH, 1817)     Status: Wt+
Böhme: hygrophil – humicol – carnivor – gemein, überall sehr häufig.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): in Sumpfgebieten, oft gemein.
NSG: 1976 durch Buck, Frank und Konzelmann. In coll. Konzelmann befinden sich 7 Expl.
aus dem NSG vom 13.03.1976.
F&K: Keine Meldung für Württemberg. Offenbar durch eine “Verkettung unglücklicher
Umstände” wurde diese Art dort nicht für Württemberg gelistet.
Bem.: Bei F&K 12 Nachweise aus dem Faunengebiet Baden. Für Württemberg jedenfalls
trifft Böhmes Einschätzung der Häufigkeit nicht zu.

04.075.102 Carpelimus gusarovi GILDENKOV, 1997     Status: Wt+
Böhme: nicht genannt.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): nicht genannt.
NSG: Im Mai 1984 in den Probengruppen P2, P3, P6 und in der Schwemmanalyse S1, im
Mai 1990 in der Probengruppe P2. Insgesamt wurden 42 Expl. erhalten.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Der Fund aus dem NSG wurde bereits ausführlich publiziert (KONZELMANN, 2006). Die
Art wurde erst 1997 beschrieben und im Pleidelsheimer Wiesental und 1983 am Kehrgraben
bei St. Leon-Rot erstmals für Deutschland nachgewiesen. Belegtiere befinden sich im SMNS
und in den Sammlungen Karin Wolf-Schwenninger, Frank Köhler und Klaus Renner. Die Art
ist auf Tafel 1, S. 54, abgebildet.
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1 – Carpelimus gusarovi GILDENKOV 1997, 2,8 – 3,5 mm; 2 – Stenus fornicatus STEPHENS, 1833, 2,4 – 2,6
mm; 3 – Erichsonius subopacus (HOCHHUTH, 1851), 5 – 5,5 mm; 4 – Atheta basicornis (MULSANT & REY,
1852), 2 – 2,3 mm; 5 – Stephostethus caucasicus (MANNERHEIM, 1844), 1,8 – 2 mm; 6 – Melanophthalma

rhenana RÜCKER & JOHNSON, 2007, 1,5 – 1,6 mm; alle Fotos: J. Reibnitz.

Tafel 1: Käfer aus dem NSG Pleidelsheimer Wiesental. Funddaten und Texte zu den hier abgebildeten
Tieren finden sich in Kapitel 6.
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1 – Bythinus reichenbachi (MACHULKA, 1928), 1,1 – 1,3 mm; 2 – Mycetoporus dispersus SCHÜLKE &
KOCIAN, 2000, 4,5 – 6 mm; 3 – Atomaria zetterstedti (ZETTERSTEDT, 1838), 1,5 – 1,9 mm; 4 – Otiorhynchus

austriacus (FABRICIUS, 1801), 6 – 10 mm; 5 – Ceutorhynchus scrobicollis NERESHEIMER & WAGNER, 1924,
2,9 – 3,4 mm.

Tafel 2: Käfer aus dem NSG Altneckar. Funddaten und Texte zu den hier abgebildeten Tieren finden sich
in Kapitel 6.
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04.077.070 Carpelimus nitidus (BAUDI DI SELVE, 1848)
Böhme: ripicol – psammophil – carnivor – phytophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Vermutlich im mittleren und südlichen Mitteleuropa weit
verbreitet, aber alte Meldungen sicher zum Teil auf lindrothi zu beziehen.
NSG: 19.05.1984: 2 genitalpräparierte Männchen, Nachweis in der Schwemmanalyse S1,
zusammen mit 6 weiteren Carpelimus-Arten, siehe Abb. 11.
F&K: Dort steht eine Meldung für Wt-N. Sie bezieht sich auf den Nachweis der beiden o.g.
Männchen im NSG. Die einzige dort notierte Meldung für Wt-O muss nach Untersuchung der
betreffenden Tiere gestrichen werden. Bei der Exkursion der Arbeitsgemeinschaft in das Eris-
kircher Ried (1.-2. Mai 1964) wurden von Rudolf Köstlin 4 Carpelimus-Individuen gesammelt,
die er 1964 als Trogophloeus nitidus bestimmt hat. Bei der gleichen Exkursion hat Karl-
Wilhelm Harde 2 Carpelimus-Individuen gesammelt, die Edmund Ulbrich 1984 als Carpeli-

mus nitidus bestimmt hat. Ich habe die 6 in der Hauptsammlung des SMNS befindlichen
Expl. 2010 genitalpräpariert und die Aedoeagi der 3 Männchen in Kanadabalsam eingedeckt.
Das Genital des von Harde gesammelten Männchens ist in sehr gutem Zustand. Die beiden
von Köstlin gesammelten Männchen hatten den Internalsack ausgestülpt und können zum
Vergleich mit anderen Präparaten nicht herangezogen werden. Auf der Basis des „Harde-
Männchens“ und der Form der Schläfen der Tiere habe ich die 6 Expl. nach Carpelimus lind-

rothi revidiert.
Bem.: Die ektoskelettale Unterscheidung der beiden Arten nitidus und lindrothi ist ohne Ver-
gleichsmaterial schwierig. Eine sichere Trennung erlaubt die Untersuchung der männlichen
Genitalien. Eine kleine Fotoserie der Genitalien der beiden Arten ist vom Autor geplant. Von
den 18 sicher in Württemberg vorkommenden Carpelimus-Arten gehört nitidus, zusammen
mit gusarovi und zealandicus zu den 3 Spezies, von denen jeweils nur eine Meldung bekannt
ist. Die Spitzengruppe in dieser Hinsicht belegen die 3 Arten corticinus mit 117, elongatulus

mit 86 und rivularis mit 76 Meldungen für Württemberg.

04.122.010 Stenus fornicatus STEPHENS, 1833
Böhme: eurytop – hygrophil – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Vorzugsweise in Mooren, selten.
NSG: Durch Buck, Lau und Konzelmann im NSG nachgewiesen. Harald Buck: 12.1975:
3 Expl., 02.1976: 3 Expl., 03.1976: 1 Expl., 04.1976: 1 Expl., 05.1976: 5 Expl.; E. Konzel-
mann: 10.01.1976: 1 Expl., 17.01.1976: 1 Expl. (Beleg im SMNS), 13.03.1976: 2 Expl. (1
Expl. davon in coll. Karin Wolf-Schwenninger), 17.04.1976: 1 Expl.
F&K: Helmut Kasper (Wt-A, 1 Meldung: 21.04.1990, 1 Expl. vom Schmiechener See bei
Schmiechen, TK25: 7624 NW oder SW, Beleg in der Hauptsammlung des SMNS. Bei F&K
ist diese Meldung unter Wt-O notiert, das ist falsch.). Die beiden Meldungen für Wt-N beru-
hen auf den o.g. Funden aus dem NSG (eigentlich hätte dafür nur eine einzige Meldung er-
fasst werden dürfen).
Bem.: In der Sammlung des Autors befindet sich noch ein Fund von Sidonie Konzelmann:
14.05.1988, 1 Expl. von einer Schwemmanalyse an den Wernauer Baggerseen bei Wernau,
TK25: 7322 NW. Die zur Untergattung Hypostenus gehörende, etwa 2,5 mm große Art forni-

catus ist leicht kenntlich durch die an der Basis hellgelb gefärbten Schienen. Stenus fornica-

tus ist zwar selten, aber nach KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) immerhin aus 17 von 18 deut-
schen Faunengebieten gemeldet. Lediglich aus 4 Gebieten existieren nur Meldungen von vor
1950. Die Art ist auf Tafel 1, S. 54, abgebildet.

04.150.010 Tetartopeus rufonitidus (REITTER, 1909)
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Sicher weit verbreitet, aber noch meistens übersehen.
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Vorzugsweise auf nassem Wiesengelände.
NSG: Buck: 12.1975: 4 Expl. (Bodenstreu-Gesiebe); 02.1976: 2 Expl. (Ufergenist-Gesiebe);
03.1976: 1 Expl. (unter Rinde); 04.1976: 1 Expl. (Luftfang); Konzelmann: 28.12.1975: 1 Expl.;
21.02.1976: 1 Männchen und 1 Weibchen. Von Joachim Lau wurde die Art 1976 im NSG
ebenfalls nachgewiesen.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung). Diese Meldung basiert auf den oben genannten
Funden.
Bem.: Das NSG Pleidelsheimer Wiesental ist somit der einzige bekannte Fundort für diese
Kurzflüglerart in Württemberg. Die Bestimmung der Tiere wurde durch Genitalpräparation der
Männchen gesichert. Die Belege von Harald Buck sind im SMNS.

04.151.030 Lathrobium pallidipenne HOCHHUTH, 1851
Böhme: eurytop – humicol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): (steht dort als ripicola) Auf quelligen Böden, gern in
Wiesengelände, verbreitet, aber selten.
NSG: 08.05.1976: 1 Männchen, genitalpräpariert, E. Konzelmann leg. & det.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann
(Wt-N, 1 Meldung: Es handelt sich um das o.g. Tier aus dem NSG).
Bem.: Die Art gehört zweifellos zu den seltenen Spezies dieser Staphyliniden-Gattung. Aus
ganz Baden-Württemberg finden sich bei F&K nur 7 Meldungen. Zum Vergleich die drei am
häufigsten gemeldeten Arten: brunnipes (131 Meldungen), fulvipenne (95 Meldungen) und
longulum (93 Meldungen).

04.159.020 Leptacinus sulcifrons (STEPHENS, 1833)
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Wohl überall, aber ziemlich selten.
NSG: 04.76: 1 Expl., Harald Buck leg. (Luftfang).
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung); Edmund Ulbrich
(Wt-A, 1 Meldung).
Bem.: Im SMNS stecken noch 4 weitere Tiere von Harald Buck aus Württemberg (Wt-N):
3 Expl. von Murr an der Murr vom Oktober 1976 und 1 Expl. von Kleiningersheim vom Sep-
tember 1976.

04.173.020 Erichsonius subopacus (HOCHHUTH, 1851)
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Südöstliches Mitteleuropa, verstreut und selten. (LOHSE,
LUCHT, 1989): Holomediterran, nach Mitteleuropa entlang der großen Flüsse vordringend.
Nördlichste Fundorte in Mitteleuropa auf der Linie Neisse, Eberswalde, Neustrelitz, Waren,
Halle, Nordhausen, Bad Nauheim, Höchst, Heidelberg. Bisher nicht in der Schweiz. Vorzugs-
weise in stark verschlammten Schilfgürteln an eutrophen Gewässern, selten.
NSG: Am 05.05.1984 fand sich diese Art in den Bodenprobengruppen P4 (1 Expl.), P6 (4
Expl.), P7 (7 Expl.) und P8 (32 Expl.).
F&K: Die beiden von Harald Buck gemachten Meldungen für Württemberg (Wt-N) basieren
auf 2 Tieren, die aus den o.g. Bodenproben vom 05.05.1984 stammen und aus einem Tier
(im SMNS, ex. coll. Buck) mit folgenden Angaben: 02.06.1973, NSG Nägelestal bei Kirch-
heim/Teck, Schwemmanalyse, J. Deuschle leg.
Bem.: In der Sammlung des Autors steckt auch ein Tier aus Österreich (Burgenland) vom
25.05.1989: Breitenbrunn bei Purbach (Schilfgürtel) Harald Buck leg. H. Buck det. 2002.
BÖHME (2005) führt für Österreich nur alte Funde von vor 1950 an. Die Art ist auf Tafel 1, S.
54, abgebildet.
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04.223.002 Mycetoporus dispersus SCHÜLKE & KOCIAN, 2000     Status: Wt+
Böhme: humicol – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): nicht genannt.
NSG: 29.02.1976: 1 Männchen und 3 Weibchen, im Flug gefangen. Auffallend ist, dass 3 die-
ser Tiere nur noch wenige Fühlerglieder besaßen, was die Flugfähigkeit offenbar nicht be-
einträchtigte. Zwei Tiere hatten links und rechts nur noch jeweils 2 Fühlerglieder. Das dritte
hatte rechts ebenfalls nur noch 2, links 7 Fühlerglieder. 21.02.2007: 1 Männchen im Gesiebe
3 unter einer Weide; 22.02.2007: 1 Weibchen im Gesiebe 10 unter einer Weide; 11.02.2008:
1 Männchen und 1 Weibchen im Gesiebe G1.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Diese Spezies gehört der Artengruppe um Mycetoporus nigricollis an und wurde erst
im Jahr 2000 beschrieben. (SCHÜLKE & KOCIAN, 2000) Die Tiere sind am männlichen Genital
leicht von den Nachbararten zu trennen. In meiner Sammlung befinden sich noch: ein Männ-
chen vom 20.04.1978 aus Steinheim an der Murr und ein Männchen vom 12.11.1978 aus
Ludwigsburg. Die Art ist auf Tafel 2, S. 55, abgebildet.

04.227.020 Mycetoporus forticornis FAUVEL, 1872     Status: Wt+
Böhme: thermophil – humicol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Weit verbreitet aber selten oder sehr selten, im Moos der
Wälder.
NSG: 21.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 4 unter einer Weide, E. Konzelmann leg., Jürgen Vogel
det.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Die Arten dieser Staphyliniden-Gattung werden meist einzeln oder in geringen
Stückzahlen gefangen. Dies unterscheidet sie von vielen Spezies der verwandten Gattungen
Bolitobius, Sepedophilus und Tachyporus.

04.235.010 Sepedophilus bipunctatus (GRAVENHORST, 1802)
Böhme: silvicol – detriticol – mycetophag – carnivor? – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1964): Weit verbreitet, aber meist selten, vorzüglich in verpilztem
faulendem Laubholz.
NSG: 1975 – 1976 durch Joachim Lau.
F&K: Franz Bretzendorfer (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann: (Wt-N, 1 Meldung); Andreas
Kaupp (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: In meiner Sammlung befinden sich auch noch 6 Expl. aus dem Mulm einer frisch ge-
fällten Linde: Eglosheim (Ludwigsburg), 12.02.2003.

05.029.050 Gyrophaena nana (PAYKULL, 1800)
Böhme: eurytop – fungicol – mycetophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz feh-
lend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Weit verbreitet und wohl überall häufig.
NSG: 21.02.1976: 1 Männchen, E. Konzelmann leg.
F&K: Exkursion 1967 NSG Brunnenholzried bei Aulendorf (Wt-O); E. Konzelmann (Wt-N,
1 Meldung: Ellrichshausen (Satteldorf), 17.06.1983, Schwemmanalyse am Volkershausener
Bach, 1 Expl.); Edmund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: In meiner Sammlung befinden sich noch 2 weitere Expl. aus Wt-N: Winzerhausen
(Großbottwar), 15.07.1975, 1 Männchen; Frühmeßhof (Kirchberg an der Murr), 26.07.1978,
an weichen Baumpilzen an einem Baumstumpf, 1 Männchen (zusammen mit 6 weiteren
Gyrophaena-Arten).
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05.030.010 Gyrophaena lucidula ERICHSON, 1837
Böhme: hygrophil – fungicol – mycetophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Wohl überall, aber selten.
NSG: 05.1976: Eine Serie von 5 Tieren, ein Männchen daraus wurde 2010 genitalpräpariert,
Harald Buck leg. & det.
F&K: Aus Württemberg nur eine mit Fragezeichen versehene Meldung aus Oberschwaben
aus der Sammlung Ernst Jünger.
Bem.: Trotz ihrer geringen Größe (die besprochene Art ist z.B. nur 1 – 1,8 mm groß) sind die
an Pilzen individuenreich zu erbeutenden Gyrophaena-Arten gut bestimmbar, wenn sich un-
ter den gefundenen Exemplaren Männchen befinden. Die Merkmale der beiden letzten Hin-
terleibstergite und die Form der Aedoeagi sind, in Kombination zur Determination herange-
zogen so aussagekräftig, dass Zweifel an der Artzugehörigkeit schnell ausgeräumt werden
können.

05.032.050 Gyrophaena manca ERICHSON, 1839
Böhme: eurytop – polyporicol – fungicol – mycetophag – häufig, aber gebietsweise selten
oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Vorzugsweise in Baumschwämmen, im Ganzen nicht sel-
ten.
NSG: 21.05.2009: Beihingen (Freiberg am Neckar), rechtsufrige Böschung am Altneckar (im
NSG), 5 Expl. an einem Baumpilz. Bei dieser letzten Aufsammlung für diese Publikation, der
einzigen in 2009 wurden nur wenige Käferarten gesammelt. Sie sind in der Gesamtartenliste
in der Spalte für das Jahr 2008 notiert, um die Tabelle nicht unnötig aufzuweiten.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); Exkursion 1991 Gönningen-Wiesaztal (Wt-A); Ed-
mund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: In der Sammlung des Autors befinden sich weitere Nachweise dieser Art aus Würt-
temberg: Aus Wt-A: 13.06.1981, Großkuchen (Heidenheim an der Brenz), 3 Expl.; Aus Wt-
N: 19.12.2006, Heutingsheim (Freiberg am Neckar), 1 Männchen aus Baummulm; 23.05.
2009: Pleidelsheim, Pleidelsheimer Gemeindewald, 3 Expl. im Autokescher. Alle Bestim-
mungen wurden durch Genitaluntersuchung von Männchen gesichert. In FHL Band 5 und bei
F&K steht die Art noch als Gyrophaena angustata.

05.037.050 Placusa tachyporoides (WALTL, 1838)
Böhme: silvicol – corticol – carnivor – gemein, überall sehr häufig.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Weit verbreitet und wohl überall die häufigste Art.
(Gemeint ist die häufigste Placusa-Art.).
NSG: 04.1976: 1 genitalpräpariertes Weibchen, Harald Buck leg. An der Nadel des Tieres ist
ein lilafarbenes rundes Plättchen angebracht, welches nach der Dechiffrierungsdatei von
Harald Buck bedeutet: „an Saftfluß von Gehölzen“.
F&K: Ulrich Bense (Wt-A, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-A, 1 Meldung).
Bem.: Die spärlichen Meldungen für Württemberg lassen vermuten, dass diese Art eventu-
ell doch nicht „gemein“ ist. Von der ähnlich großen (2,5 – 3 mm) und ebenfalls unter Rinde
lebenden Art der Nachbargattung Homalota wurden aus Württemberg immerhin 22 Meldun-
gen gemacht. Es ist kaum anzunehmen, dass Sammler, wenn sie schon Staphyliniden mit-
nehmen, die nur unwesentlich kleinere Placusa (2 – 2,5 mm) „verschmähen“ und nur die
kaum größere Homalota plana mitnehmen. Am 23.05.2009 fing ich etwa 2,5 km östlich des
NSG gegen 19:30 Uhr mit dem Autokescher am Rand des Pleidelsheimer Gemeindewaldes
ein Weibchen von Placusa tachyporoides. Vielleicht lässt sich die Art mit dieser oder der
nachfolgend genannten Methode häufiger nachweisen. Am 10.09.2001, 18.03.2002 und am
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08.09.2004 wurden am Köchersberg bei Großbottwar (Wt-N) insgesamt 5 Männchen und
1 Weibchen gefangen (MALZACHER, 2005). Die Tiere hielten sich in Spalträumen auf, die
durch Auflegen von den bei Baumfällarbeiten anfallenden Holzkeilen auf die entsprechenden
Baumstümpfe entstanden waren.

05.070.020 Tachyusa objecta MULSANT & REY, 1870
Böhme: hygrophil – ripicol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Südliches und südwestliches Mitteleuropa, selten.
NSG: 05.05.1984: 2 Expl. aus einer Bodenprobe der Probengruppe P1, 1 Expl. aus einer
Bodenprobe der Probengruppe 2 und 1 Expl. aus einer Bodenprobe der Probengruppe 7.
F&K: Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 2 Meldungen: Eine
Meldung betrifft 1 Weibchen vom 19.09.1982 aus Gaildorf, Schwemmanalyse am Kocher-
ufer, Jürgen Vogel det. 1983; die zweite Meldung betrifft die oben genannten Tiere aus dem
NSG).
Bem.: Im NSG wurden noch 2 weitere Tachyusa-Arten nachgewiesen: coarctata und con-

stricta. Ebenso die in FHL Band 5 noch unter Tachyusa geführten Arten Thinonoma atra und
Ischnopoda umbratica. KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) geben als Verbreitung für Tachyusa ob-

jecta lediglich die Faunengebiete Bayern, Württemberg, Baden, Hessen und Nordrhein an.

05.141.040 Atheta terminalis (GRAVENHORST, 1806)     Status: Wt+
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Die am wenigsten seltene Art der Gruppe, wohl in ganz
Mitteleuropa, aber nicht häufig; in Moos und Graspolstern auf feuchten Wiesen, im Laub
feuchter Wälder.
NSG: Am 13.03.1976 wurde vom Autor ein Weibchen gesiebt.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Das genitalpräparierte Tier wurde erst 2009 Jürgen Vogel vorgelegt und von ihm be-
stimmt. Daher konnte es bei F&K noch nicht publiziert werden.

05.147.020 Atheta vilis (ERICHSON, 1837)
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (1974): In Waldsümpfen in Tallagen weit verbreitet aber selten; im Süden sehr selten
oder fehlend.
NSG: Harald Buck hat 1976 an 4 Terminen 7 Expl. aus der Bodenstreu und aus Ufergenist
gefangen: 1 Weibchen und 2 Männchen im Januar, 2 Weibchen im März, 1 Weibchen im April
und 1 Männchen im Mai. Die Tiere sind alle genitalpräpariert.
Vom Autor wurden gefunden: Am 21.02.1976: 1 Männchen, genitalpräpariert, aus Weiden-
laub gesiebt und am 17.04.1976: 1 Weibchen, genitalpräpariert. Beide Tiere wurden von
Georg Benick bestimmt.
F&K: E. Konzelmann (Wt-N, 2 Meldungen). Eine dieser Meldungen beruht auf dem Nach-
weis der beiden Tiere im NSG, die zweite Meldung beruht auf einem genitalpräparierten
Weibchen aus einem Hochwassergenist vom 13.03.1988 von Unterriexingen.
Bem.: Atheta vilis gehört zur kleinen Atheta-Untergattung Dilacra THOMSON, welche sich aus
den vier Spezies luteipes, fleischeri, vilis und laticeps rekrutiert, die alle selten oder sehr sel-
ten sind. In Baden-Württemberg sind alle 4 Arten vertreten.

05.152.020 Atheta divisa (MÄRKEL, 1845)     Status: Wt+
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): In ganz Mitteleuropa häufig, gern in Nestern und Säuger-
bauen.
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NSG: 06.1976: 1 Weibchen, genitalpräpariert, Harald Buck leg. & det.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Im SMNS befindet sich aus der Sammlung Buck noch ein weiteres genitalpräparier-
tes Weibchen aus Württemberg: Nürtingen, 08.1980, MTB 7322 „Im Rieth“, Christian Rieger
leg. In meiner Sammlung befindet sich ein Pärchen aus dem Faunengebiet Baden: Ofters-
heim, 11.06.2006, an rottendem Rasenschnitt. Atheta divisa gehört zu einer kleinen Gruppe
von Atheten, die sich durch ihren exklusiven Halsschildbehaarungstyp relativ schnell einer
Bestimmung zuführen lassen. Die Behaarung der Halsschildmittellinie ist bei divisa in der
vorderen Hälfte nach vorn, in der hinteren Hälfte nach hinten gelagert.

05.160.040 Atheta inquinula (GRAVENHORST, 1802)
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): In ganz Mitteleuropa weit verbreitet und nicht selten, vor-
zugsweise in Dung.
NSG: 05.1976: 2 Expl. beim Luftfang, Harald Buck leg. & det.; 08.05.1976: 1 Weibchen, E.
Konzelmann leg. & det., Determination durch Untersuchung der Spermatheka gesichert.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann:
(Wt-N, 1 Meldung: 1 Männchen von Murr an der Murr: 05.08.1981: Luftfang).
Bem.: Es handelt sich hier um die kleinste Atheta-Art. Die Tiere sind nur 1,1 – 1,2 mm groß.
In meiner Sammlung ist noch ein Weibchen vom 15.05.1983: Ludwigsburg, auf den Schreib-
tisch angeflogen. In der Sammlung Buck im SMNS sind noch weitere Expl. dieser Art aus Wt-
N: Murr an der Murr, 04.1981, 1 Weibchen, genitalpräpariert, Luftfang und ebenda, 06.05.
1984, 2 Weibchen, genitalpräpariert.

05.177.020 Atheta tibialis (HEER, 1839)
Böhme: silvicol – praticol – humicol – carnivor – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz
fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): In den höheren Gebirgen von Mitteleuropa; in den höhe-
ren Lagen der Alpen durchaus nicht selten.
NSG: 12.1975: Harald Buck leg., 1 Weibchen aus Ufergenist, genitalpräpariert. Die Bestim-
mung wurde 2010 von Jürgen Vogel bestätigt.
F&K: Die einzige Meldung für Württemberg bezieht sich auf das o.g. Expl. aus dem NSG.
Bem.: Auch aus dem Faunengebiet Baden (Ba-S) ist bei F&K nur eine Meldung dokumen-
tiert. So wird man diese Art – zumindest was Baden-Württemberg betrifft – kaum als häufig
bezeichnen können. Möglich erscheint bei dem Fund aus dem NSG eine Verdriftung aus
höher gelegenen Regionen durch Neckar-Hochwasser. Bei KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) ist
diese Art nur für die Faunengebiete Bayern, Württemberg, Baden, Hannover und Sachsen-
Anhalt gelistet.

05.195.030 Atheta ebenina (MULSANT & REY, 1873)
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Unter Faulstoffen, in Mäusegängen. In der Ebene sehr
selten, in Berggegenden des mittleren und südlichen Mitteleuropas verstreut und selten.
NSG: 05.1976, 1 Männchen, genitalpräpariert, Harald Buck leg. & det. (Luftfang), Jürgen
Vogel vid. 2010.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung, es handelt sich um das o.g. Männchen aus dem NSG);
Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In der Sammlung des Autors befindet sich ein Weibchen dieser Art aus Oberschwaben
(Wt-O, MTB: 7922 NW): Blochingen (Mengen), Auwald, aus Bodenproben, E. Konzelmann
leg., S. Konzelmann det., Jürgen Vogel vid. 2003.
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05.202.020 Atheta basicornis (MULSANT & REY, 1852)     Status: Wt+
Böhme: hygrophil – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Unter verpilzten Rinden, an altem Holz, wohl überall, aber
selten.
NSG: Harald Buck hat insgesamt 5 Expl. gesammelt: 1 Expl. aus Bodenstreu-Gesiebe im
Dezember 1975, 1 Männchen und 1 Weibchen (beide genitalpräpariert) unter Rinde im März
1976, 2 Expl. unter Rinde im April 1976. Vom Autor wurden gefunden: Am 21.02.1976:
1 Männchen und 2 Weibchen aus Weidenlaub-Gesiebe, am 28.03.1976: 1 Männchen (ge-
siebt) und am 17.04.1976: 1 Weibchen.
F&K: Die einzige Meldung für Württemberg beruht auf den oben genannten Funden.
Bem.: Alle vom Autor gefundenen Tiere wurden genitalpräpariert und 1977 von Georg Benick
bestimmt. Die Art ist auf Tafel 1, S. 54, abgebildet.

05.186.040 Acrotona muscorum (BRISOUT DE BARNEVILLE, 1860)
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): In ganz Mitteleuropa, jedoch vorzüglich in wärmeren
Lokalitäten, nicht häufig, vielfach bisher nicht beachtet.
NSG: 05.1976: 1 Männchen, gesiebt, genitalpräpariert, Harald Buck leg. & det.
F&K: Wolfgang Hörster (Wt-A, 2 Meldungen); Ernst Jünger (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: Im SMNS befinden sich aus der Sammlung Buck 3 Expl. (2 Männchen und 1 Weib-
chen, alle genitalpräpariert) vom Juli 1978 aus Murr an der Murr. In meiner Sammlung befin-
den sich 5 Expl. von 2008 aus Oberderdingen (Wt-N). Erbeutet wurden die Tiere durch
Auslegen von Rasenschnittköder.

05.243.030 Amarochara umbrosa (ERICHSON, 1837)
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Die verbreitetste und am wenigsten seltene Art der
Gattung. In der Bodenstreu und an Faulstoffen, gelegentlich in Anzahl, jedoch wohl an Mäu-
segänge gebunden.
NSG: 05.1976: ein Männchen, Harald Buck leg. (Luftfang).
F&K: Die einzige Meldung für Württemberg beruht auf dem Fund von Harald Buck aus dem
NSG.
Bem.: Von der als wesentlich seltener angesehenen Nachbarart Amarochara bonnairei exi-
stieren einige Funde mehr aus Württemberg: 13.05.1988: 1 Expl. vom Klingenbach bei
Stockhausen (Ostfildern), bei Lasius fuliginosus, Buck leg.; dann 3 Funde vom Autor aus
Bodenproben (je 1 Expl.): 06.06.1987, Zell (Oppenweiler); 13.09.1993, Steinheim an der
Murr; 14.06.2002, Ludwigsburg, NSG Favoritepark.

05.295.020 Aleochara lata GRAVENHORST, 1802
Böhme: eurytop – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Auf Aas selten und nur stellenweise, aber dann oft zahl-
reich. Aus manchen Gebieten noch nicht gemeldet.
NSG: 08.1976: 1 Expl., Harald Buck leg. & det. (Jürgen Vogel vid. 2010), vermutlich mit
Hasenfell geködert. Siehe die Anmerkung bei Margarinotus ventralis.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung, es handelt sich um das o.g. Tier); Edmund Ulbrich (Wt-
N, 1 Meldung).
Bem.: Die Bestimmung der Aleochara-Arten ist erschwert durch außerordentliche Größen-
unterschiede innerhalb einer Art. Ich zitiere aus dem Vorspann zur Gattung Aleochara aus
FHL Band 5: „Soweit bekannt entwickeln sich die Larven halbparasitisch in Fliegenpuparien.
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Das ist vermutlich der Grund der für Staphyliniden ungewöhnlich starken individuellen Grö-
ßenunterschiede.“ Nach FREUDE-HARDE-LOHSE sind die Individuen dieser Art 5 bis 9 Millimeter
groß.

05.298.050 Aleochara laevigata GYLLENHAL, 1810
Böhme: eurytop – detriticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1974): Im Osten von Mitteleuropa häufiger; im Westen und in
Hochlagen seltener, gebietsweise fehlend.
NSG: 21.02.1976, 1 genitalpräpariertes Weibchen, aus Weidenlaub gesiebt, E. Konzelmann
leg. & det., Jürgen Vogel vid. 2010.
F&K: E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: 10.03.1979, 1 Expl., Steinheim an der Murr, aus
Bodenproben an der Böschungsoberkante der Murr, Jürgen Vogel vid. 2010).
Bem.: Nach FREUDE-HARDE-LOHSE sind die Individuen dieser Art 2,5 bis 5 Millimeter groß.

Throscidae

06.202.002 Trixagus gracilis WOLLASTON, 1854     Status: Wt+
Böhme: ? – überall selten.
FHL (LUCHT, KLAUSNITZER, 1998): Nachgewiesen auf den Azoren, in Marokko, Algerien,
Spanien, Frankreich, Deutschland, Österreich.
NSG: 21.02.2007: Gesiebe 5: 1 Männchen; Gesiebe 7: 1 Weibchen; Gesiebe 12: 1 Männ-
chen und 1 Weibchen.
Am 21.04.2009 wurde im NSG am rechten Altneckarufer auf Gemarkung Beihingen ein wei-
teres Männchen gesammelt. Weil dies die einzige Exkursion in 2009 war, wurde dieser Fund
in der Gesamtartenliste in der Spalte für 2008 vermerkt. Alle Männchen wurden genital-
präpariert.
F&K: Frank Lange (Wt-N, 1 Meldung: 15.04.2000, Ludwigsburg, Salonwald, 1 Männchen
aus einem Bodengesiebe, siehe F&K Seite 190).
Bem.: In Band 15 von „Die Käfer Mitteleuropas“ (LUCHT-KLAUSNITZER, 1998) sind die Geni-
talien der Männchen der Gattungen Trixagus und Aulonothroscus abgebildet. Dadurch kön-
nen wenigstens genitalisierte Männchen dieser Familie endlich mit Sicherheit bestimmt wer-
den.

06.203.030 Trixagus obtusus CURTIS, 1827
Böhme: eurytop – humicol – arboricol – herbicol – überall selten.
FHL (LUCHT, KLAUSNITZER, 1998): Mittel- und Südeuropa, Großbritannien (locus typicus),
Nordafrika.
NSG: 08.1976: 2 Expl. (Klopfschirm), Harald Buck leg. & det.; 21.02.2007: 1 Männchen im
Gesiebe 5 (genitalpräpariert) und 1 Weibchen im Gesiebe 8, E. Konzelmann leg. & det.
F&K: Ausmeier, Frank & Kasper, Helmut (Wt-N, 1 Meldung); Exkursion 1990 Reutlingen,
Erddeponie (Wt-A); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: 20.04.1978, Steinheim an der Murr,
1 Weibchen, aus Bodenproben vom oberen Böschungsbereich der Murr).
Bem.: In Württemberg gibt es noch weitere vier Trixagus-Arten, wovon dermestoides mit
33 Meldungen den Spitzenplatz einnimmt.

Nitidulidae

07.058.020 Epuraea fuscicollis (STEPHENS, 1832)
Böhme: silvicol – saprophag – in den meisten Bezugsräumen fehlend, lokal manchmal häufig.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Sehr selten im mittleren und südlichen Mitteleuropa.
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NSG: 08.1976: 1 Männchen, genitalpräpariert, Harald Buck leg. Beleg im SMNS.
F&K: Joachim Lau (Wt-N, 1 Meldung); Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung: es handelt sich um
das o.g. Tier aus dem NSG).
Bem.: Aus dem Faunengebiet Baden wurden für F&K ebenfalls nur 2 Funde gemeldet. Diese
hübsch gemakelte Spezies gehört zweifellos zu den Raritäten unter den 25 im Faunengebiet
Württemberg nachgewiesenen Epuraea-Arten.

07.031.004 Meligethes anthracinus s.str. BRISOUT DE BARNEVILLE, 1863
Böhme: ruderal – herbicol – Isatis tinctoria! – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz feh-
lend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Sporadisch im Süden des Gebietes, meist in Anzahl an
der sehr zerstreut vorkommenden Brutpflanze Isatis tinctoria L.
NSG: 17.04.1976: 2 Weibchen vom Autor von Kirschblüten geklopft.
F&K: E. Konzelmann (Wt-N, 2 Meldungen: die oben genannte Meldung aus dem NSG und
2 Expl. von Besigheim vom 14.04.1980).
Bem.: Bei F & K wurde Meligethes anthracinus s.str. und Meligethes anthracinus s.l. getrennt
gelistet, da aus den Meldungen im Einzelfall nicht ersichtlich war, ob die dahinter stehenden
Determinationen schon nach Band 13 (LOHSE, LUCHT, 1992) vorgenommen worden waren.
Dort wird anthracinus mit reitteri verglichen. Reitteri kommt in Baden-Württemberg auf Hes-

peris matronalis, anthracinus auf Färber-Waid vor. Die Pleidelsheimer Tiere wurden zwar von
Kirschblüten geklopft, die Entwicklungspflanze Isatis tinctoria findet sich aber unweit des
NSG an der Böschung des Neckarkanals. Hesperis matronalis kommt auf dem Meßtisch-
blattquadranten 7021 NW nicht vor (SEBALD, 1993) In coll. mea befinden sich noch weitere
Tiere aus Wt-N: 11 am 19.04.1997 aus Isatis geschüttelte Individuen vom Hohenasperg.

07.044.080 Meligethes ruficornis (MARSHAM, 1802)
Böhme: eurytop – herbicol – (Entwicklung an Ballota nigra) häufig, aber gebietsweise selten
oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Überall, im Süden häufiger, Brutpflanze: Ballota nigra

LINNÉ.
NSG: Am 29.04.2008 wurden 4 Expl. von Weide geklopft (K5).
F&K: Exkursion 1969 Langenau-Burlafingen (Wt-O, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-N,
1 Meldung); E. Konzelmann: 14.06.1978: Steinheim an der Murr, 1 Expl.; ebenda: 1 genital-
präpariertes Männchen vom 10.07.1978.
Bem.: Im SMNS befinden sich aus der Sammlung Buck: 1 Männchen von Murr an der Murr
vom April 1978 und 1 Pärchen, ebenfalls von Murr an der Murr vom Mai 1978. Meligethes-
Arten führen wie viele andere Käfer als Imagines einen Reifungsfraß durch. Dabei bleiben
sie ihrer Entwicklungspflanze nicht treu, sondern vagabundieren auch auf anderen Pflanzen-
arten und fressen deren Blütenpollen.

07.065.020 Omosita colon (LINNÉ, 1758)
Böhme: eurytop – ruderal – omnivor – necrophag – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Überall häufig, meist die häufigste Art der Gattung.
NSG: 3 Expl. vom Mai 1976 und 1 Expl. vom August 1976, alle Tiere Harald Buck leg.
(Markierung: dunkelroter Kreis, vergleiche die Bemerkung bei 03.184.040 Margarinotus ven-

tralis.).
F&K: Peter Dynort (Wt-N,1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: 03.05.1969, Ober-
stenfeld, Forstkopf, 2 Expl. in einer leeren Wurstdose); Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In meiner Sammlung befindet sich noch ein weiteres württembergisches Tier:
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29.05.2004: Kapfenhardt (Unterreichenbach), 1 Expl. im Lokal auf den Tisch angeflogen.
Den Meldungen bei F&K nach ist Omosita discoidea mit 49 Meldungen in Baden-Würt-
temberg die mit Abstand häufigste Omosita-Art.

07.066.030 Nitidula carnaria (SCHALLER, 1783)
Böhme: eurytop – ruderal – omnivor – necrophag – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Überall in niederen Lagen, im Süden häufiger.
NSG: 05.1976: 1 Expl.; 06.1976: 2 Expl.; 08.1976: 5 Expl.. (Markierung: dunkelroter Kreis,
vergleiche die Bemerkung bei 03.184.040 Margarinotus ventralis). Alle Nachweise durch
Harald Buck. Belege sind im SMNS.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung). Die einzige Meldung für Württemberg beruht auf den
oben genannten Funden von H. Buck.
Bem.: Für das Faunengebiet Baden (Ba-R) sind bei F&K 8 Meldungen notiert. Bei gezieltem
Ködern mit Knochen könnte sicher nachgewiesen werden, dass die Art auch in Württemberg
stärker verbreitet ist als es die einzige Meldung vermuten lässt.

Monotomidae

07.084.004 Monotoma quadricollis AUBÉ, 1837   Status: Wt+
Böhme: eurytop – detriticol – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): nicht genannt.
NSG: 05.1976: 2 Männchen und 1 Weibchen, im Gesiebe, Harald Buck leg.; 08.05.1976:
1 Männchen, E. Konzelmann leg.. Alle drei Männchen und auch alle unter „Bemerkungen“
genannten wurden 2010 genitalpräpariert.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Diese Art wurde bisher mit Monotoma bicolor VILLA konfundiert (VORST, 1999). Die bei-
den Arten kommen nach KATSCHAK (2000) etwa gleich häufig und auch meist zusammen (so
auch im NSG Pleidelsheimer Wiesental, siehe die Gesamtartenliste) vor. In der Sammlung
Buck befinden sich neben den drei oben genannten Tieren neun Expl. (5 Männchen und
4 Weibchen) aus Winzerhausen (Großbottwar) von Mitte April 1975, ferner ein Weibchen von
Murr an der Murr vom Mai 1978. Ebenfalls von Murr an der Murr 2 Männchen, eines vom Juni
1981 und eines vom 22.03.1989. Für die Unterscheidung der beiden Arten muss die Behaa-
rung über den Augen kontrolliert werden. Am besten geschieht das in Seitenansicht! (FRANK

KÖHLER in litt.). Bei bicolor sind die Haare über den Augen alle nach vorn gekämmt, bei qua-

dricollis in der vorderen Augenhälfte von vorn nach hinten, in der hinteren Augenhälfte von
hinten nach vorn. Ein gutes Merkmal zur Trennung bietet auch das den Aedoeagus um-
schließende Tegmen. Es ist (ohne den unteren Bügel gemessen) bei quadricollis etwa 225
Mikrometer und bei bicolor etwa 280 Mikrometer lang.

07.086.030 Monotoma testacea MOTSCHULSKY, 1845
Böhme: synanthrop – eurytop – detriticol – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Überall, aber selten.
NSG: 06.1976: 1 Expl., gesiebt, Harald Buck leg.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: Möglicherweise ist Monotoma testacea gar nicht so selten, vielleicht sind die Popu-
lationen dieser Spezies lediglich sehr individuenarm. Monotoma-Arten kommen oft gemein-
sam im untersuchten Substrat vor. Bei der Untersuchung eines Rasen-Komposthaufens in
der Rheinebene konnte der Verfasser 5 Monotoma-Arten mit folgenden Individuenzahlen
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feststellen: 154; 15; 4; 3; 1. Das einzelne nachgewiesene Expl. betraf Monotoma testacea. Da
eine Unterscheidung dieser nur um 2 mm großen Arten beim Sammeln im Freien kaum mög-
lich ist und der „normale“ Sammler (gibt es den überhaupt?) kaum jedes Mal hunderte
Exemplare einer Gattung mitnimmt, wäre die Wahrscheinlichkeit, diese Art oft nachzuweisen
natürlich gering, wäre sie tatsächlich so individuenarm, wie oben vermutet.

Cryptophagidae

07.128.010 Cryptophagus scutellatus NEWMAN, 1834
Böhme: eurytop –synanthrop – mycetophag – saprophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Wohl überall häufig, besonders synanthrop in Kellern und
Ställen, seltener in Tierbauten.
NSG: 08.05.1976, 1 Expl., E. Konzelmann leg., Jens Esser det.
F&K: Franz Bretzendorfer (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: 11.01.1969,
Ludwigsburg, im tiefen Gewölbekeller eines Hauses aus dem 18. Jahrhundert); Edmund
Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: REŠKA (1994) gibt als Fundumstände an: im Moder alter Baumhöhlen, in Grotten,
Fuchsbauen, Wildfuttertrögen, Kompost, Heu. Unter welchen Umständen das Tier im NSG
gefangen wurde, lässt sich leider nicht mehr ermitteln.

07.122.010 Cryptophagus setulosus STURM, 1845
Böhme: xerophil – mycetophag – saprophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz
fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Lebt vermutlich ausschließlich in den Nestern von Haut-
flüglern, besonders Hummeln, wird gelegentlich im Sommer abends von der niederen Vege-
tation gestreift oder auch beim Sieben erbeutet. Weit verbreitet und wohl nirgends selten.
NSG: 21.02.2007: 1 genitalpräpariertes Männchen im Gesiebe 5. Das Tier wurde bestimmt
von Jens Esser, Berlin.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 2 Meldungen).
Bem.: Im SMNS befinden sich aus der Sammlung Buck einige Expl. dieser Art aus Württem-
berg (Wt-N): 28.02.1983: Schneidheimer Sechta, Meßtischblatt 7028, 1 genitalpräpariertes
Männchen, Buck leg., Buck det. 1999; 06.08.1989: Murr an der Murr, 1 genitalpräpariertes
Männchen, Buck leg., Buck det. 1999; 07.1979: Nürtingen, 1 Expl., Christian Rieger leg.,
Buck det. 1999; 08.1979: Nürtingen, 1 Expl., Christian Rieger leg., Buck det. 1999; 08.1980:
Nürtingen, 2 Expl., Christian Rieger leg., Buck det. 1999.  Welche dieser Tiere die beiden
Meldungen für Wt-N bei F&K erzeugt haben, kann im Nachhinein nicht mehr ermittelt wer-
den.

07.122.030 Cryptophagus schmidti STURM, 1845
Böhme: eurytop – microcavernicol – mycetophag – saprophag – häufig, aber gebietsweise
selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): In ganz Mitteleuropa, im Osten weniger selten, sonst sel-
ten, in unterirdischen Nestern von Nagetieren (besonders Hamster) und Hautflüglern, jedoch
auch an schimmelndem Reisig.
NSG: 11.02.2008, 1 Weibchen im Gesiebe G1, Jens Esser det.
F&K: Wolfgang Hörster (Wt-A, 1 Meldung); Edmund Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In meiner Sammlung befindet sich noch ein selbst gesammeltes Männchen (genital-
präpariert) dieser Art aus einer Bodenprobe (5-10 cm tief) von Thiergarten (Beuron) (Wt-A)
vom 27.06.2004. Peter Malzacher hat ein Männchen (genitalpräpariert) dieser Art in Lud-
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wigsburg (Wt-N) nachgewiesen: 22.05.2000, aus Wurzelmulm einer gefällten Linde, ca. 20
cm tief (KONZELMANN, 2006).

07.145.040 Atomaria zetterstedti (ZETTERSTEDT, 1838)
Böhme: hygrophil – mycetophag – saprophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Nordeuropäische Art, in Mitteleuropa verstreut und selten
an Flussufern, an blühenden Weiden und unter Weidenlaub.
NSG: 04.76: 3 Expl., Harald Buck leg.; 05.76: 7 Expl., Harald Buck leg. Von Joachim Lau
wurde die Art im NSG ebenfalls gesammelt. Vom Autor wurde die Art im NSG vielfach nach-
gewiesen: 17.04.1976: 5 Expl. von blühender Salix; 17.04.1976: 1 Expl. gesiebt; 17.04.1976:
2 Expl. von Sträuchern geklopft; 01.05.1976: 19 Expl. von blühender Salix; 01.05.1976:
3 Expl. beim Luftfang; 13.10.1984: 1 Expl. (Beifang); 21.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 2;
22.02. 2007: 2 Expl. im Gesiebe 11; 26.04.2008: 7 Expl. von blühender Weide geklopft (K1);
26.04. 2008: 2 Expl. von blühender Weide geklopft (K2); 26.04.2008: 4 Expl. von blühender
Weide geklopft (K3); 28.04.2008: 2 Expl. von blühender Weide geklopft (K7); 28.04.2008:
1 Expl. von blühender Weide geklopft (K9); 29.04.2008: 1 Expl. von blühender Weide ge-
klopft (K4).
F&K: E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung, basierend auf den Pleidelsheimer Funden von 1976
und 1984); Edmund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung: 1 Männchen vom Donautal bei Ulm vom
08.05.1965, Ulbrich leg. & det., Beleg im SMNS).
Bem.: Die Männchen haben auf der Unterseite der gekrümmten Vorderschienen, am Beginn
des vorderen Drittels eine Erhabenheit (Dorn, Kiel), der in sehr abgeschwächter Form auch
bei den Weibchen am noch nicht aufgeklebten Tier festgestellt werden kann. Auch das den
Männchen eigene längliche Körnchen auf dem Metasternum ist bei den Weibchen in stark
abgeschwächter Form vorhanden. Die Art ist auf Tafel 2, S. 55, abgebildet.

07.148.030 Atomaria gravidula ERICHSON, 1846
Böhme: silvicol – xylodetriticol – mycetophag – saprophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): An Flussufern unter Weidenlaub verstreut und selten.
NSG: Insgesamt 4 Nachweise in Gesieben unter Weiden: 21.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 5;
22.02.2007: 2 Expl. im Gesiebe 10; 2 Expl. im Gesiebe 11; 1 Expl. im Gesiebe 12.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung) Im SMNS in der Sammlung Buck befinden sich 2 Tiere
aus dem Bereich Wt-N: 1 Tier von Erdmannhausen vom 18.01.1988 und ein Tier von Murr
an der Murr vom 11.08.1989; E. Konzelmann (Wt-N, 2 Meldungen): Steinheim an der Murr,
12.05.1984, 1 Männchen und Erbstetten (Burgstetten), 02.06.1990, 1 Expl.
Bem.: Den 3 Meldungen aus Wt-N steht bei F&K nur eine einzige Meldung (Ba-N) aus dem
badischen Faunenbereich gegenüber.
Atomaria gravidula gehört zu den relativ leicht bestimmbaren Arten dieser Gattung. Bei ge-
zielten Siebungen im entsprechenden Habitat sollte die Art auch in der Rheinebene nach-
weisbar sein.

07.154.010 Atomaria barani (BRISOUT DE BARNEVILLE, 1863)     Status: Wt+
Böhme: hygrophil – detriticol – mycetophag – saprophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): An Ufern und in Sümpfen, im Genist und unter Laub, ver-
streut und sehr selten.
NSG: 03.1976, 1 Expl., aus Ufergenist gesiebt, Harald Buck leg. & det.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Warum Harald Buck diesen Fund nicht für F&K gemeldet hat, ist nicht mehr zu ermit-
teln. Möglicherweise hat er seiner Bestimmung nicht getraut. Jens Esser hat seine Bestim-
mung aber 2010 bestätigt.
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07.154.030 Atomaria puncticollis THOMSON, 1868     Status: Wt+
Böhme: eurytop – detriticol – mycetophag – saprophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): vielfach verkannt, vermutlich weit verbreitet.
NSG: 1 Expl. wurde am 28.03.1976 vom Autor gesiebt.
F&K: Keine Meldung für Württemberg. Das Tier wurde erst 2005 von Jens Esser bestimmt.
Bem.: Über den Fund wurde in dieser Zeitschrift bereits berichtet (KONZELMANN, 2006). Die
Cryptophagiden mit ihren beiden umfangreichen und schwierigen Gattungen Cryptophagus

und Atomaria sind ohne die Hilfe eines Spezialisten für den „normalen“ Sammler determina-
torisch kaum zu schultern. Ein wahrer Segen ist es dann, wenn es Spezialisten wie z.B. Jens
Esser gibt, die in uneigennütziger Weise bereit sind, den Lokalfaunisten bei der Bewältigung
dieser schwierigen Materie zu helfen.

07.158.002 Ephistemus reitteri CASEY, 1900
Böhme: eurytop – detriticol – mycetophag – überall selten.
FHL (LOHSE, LUCHT, 1992): Ostdeutschland, Osttirol, Niederösterreich und Tschechoslowakei.
NSG: 14.02.2008: 2 Männchen im Gesiebe G2; 18.02.2008: 1 Weibchen im Gesiebe G1;
20.02.2008: 1 Männchen im Gesiebe G4.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung: 2 Männchen, genitalpräpariert, vom 31.05.1990, Murr
an der Murr, Belege im SMNS); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: Diese Meldung beruht auf
mehreren Fundereignissen auf dem Meßtischblattquadranten 7021 NO [Erdmannhausen,
Murr an der Murr], die laut Vorgabe für die Erstellung von „F&K“ nur als ein Fund gemeldet
werden durften. Darunter sind vier genitalpräparierte Männchen vom 13.09.1993.).
Bem.: Diese Art ist den mitteleuropäischen Sammlern erst 1992 durch Band 13 (LOHSE-
LUCHT) bekannt geworden. Die Art war in den Sammlungen bis dahin mit der Art Ephistemus

globulus konfundiert. Die Verbreitung der Art kann daher noch nicht beurteilt werden. KÖHLER

& KLAUSNITZER (1998) nennen für reitteri die Faunengebiete Württemberg, Baden, Pfalz,
Rheinland und das Saarland. In der Sammlung des Autors befinden sich noch weitere Expl.
dieser Art aus Wt-N, z.B. 1 präpariertes Männchen und 25! unpräparierte Tiere im Nassar-
chiv: Hohenklingen (Knittlingen), 18.05.2008, aus Heu und Moos einer Baumscheiben-
Abdeckung auf einer Obstbaumwiese.

Latridiidae
07.178.030 Enicmus fungicola THOMSON, 1868

Böhme: silvicol – xylodetriticol – mycetophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz
fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Im Norden und Osten nicht besonders selten, im Süden
nur stellenweise und sehr selten. in manchen Gebieten fehlend.
NSG: 03.1976: 1 Expl., unter Rinde, Buck leg. & det.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung: es handelt sich um
das Tier aus dem NSG).
Bem.: In meiner Sammlung befindet sich ein Tier aus dem NSG Favoritepark (Ludwigsburg)
vom 16.05.1971. Es steckte als cf.-Determination über drei Jahrzehnte bei den zweifelhaften
Determinanda, bis Wolfgang Rücker 2004 die Bestimmung bestätigte.
Aus dem Faunengebiet Baden sind (Stand 1998, KÖHLER & KLAUSNITZER) keine Nachweise
bekannt. Die Tiere sind zwar klein (1,5 – 2,2 mm), aber das kann nicht der Grund für Ihre
Nicht-Meldung sein. Eine Art aus der gleichen Gattung, Enicmus transversus z.B. ist bei F&K
mit 91 Meldungen für Baden-Württemberg notiert.
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07.174.040 Cartodere bifasciata (REITTER, 1877)
Böhme: eurytop – detriticol – mycetophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Aus Australien nach England eingeführt, hat sich diese Art
dort in den letzten Jahren stark ausgebreitet und dürfte daher auch bald in anderen Teilen
Europas aufgefunden werden.
NSG: 22.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 9; 22.02.2007: 4 Expl. im Gesiebe 11; 11.02.2008:
5 Expl. im Gesiebe G1; 20.02.2008: 1 Expl. im Gesiebe G4.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung); Johannes Reibnitz
(Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In der Sammlung Buck im SMNS befinden sich 3 Tiere aus dem Bereich Wt-N: 09.
07.1984: Poppenweiler; 01.09.1989: Murr an der Murr; 28.05.1995: Winzerhausen. In 1975/
1976 war Cartodere bifasciata mit ziemlicher Sicherheit noch nicht im NSG. Sonst wäre die-
se hübsche Art durch die intensiven Siebungen jener Jahre wohl aufgefunden worden. Wie
richtig die Prognose in FHL von 1967 war zeigt ein Blick in das Verzeichnis der Käfer
Deutschlands von 1998: In 14 Faunengebieten ist die Art dort bereits verzeichnet. Lediglich
die Gebiete Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thüringen waren da-
mals noch nicht besiedelt.

07.174.010 Stephostethus caucasicus (MANNERHEIM, 1844)     Status: Wt+
Böhme: (steht dort als sinuatocollis) silvicol – xylodetriticol – mycetophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): (steht dort als campicola) Unter liegenden, verschimmel-
ten Kiefernästen; Schlesische Ebene.
NSG: 07.1976: 1 Expl., gesiebt, H. Buck leg.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Bei KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) (dort steht die Art noch als sinuatocollis) wird die Art
genannt für Baden, Rheinland, Niederelbegebiet, Brandenburg und Sachsen. Harald Buck
hat das Tier 1976 als pandellei bestimmt. Das ist nicht weiter verwunderlich, wurde für „cam-

picola“ als Verbreitung doch lediglich die „Schlesische Ebene“ angegeben. Wolfgang Rücker
hat das Tier 2010 als caucasicus bestimmt. Die Trennung der Arten caucasicus und pandel-

lei ist ohne Vergleichsmaterial schwierig. Die Art ist auf Tafel 1, S. 54, abgebildet.

07.189.020 Corticarina truncatella (MANNERHEIM, 1844)
Böhme: thermophil – detriticol – mycetophag – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz
fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Besonders gern an Ufern im Sande unter trockenem
Laub und Anspülicht. Fehlt in höheren Lagen.
NSG: 22.02.2007: 1 Expl. in der Gesiebeprobe 13 im oberen Böschungsbereich des Alt-
neckars.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung: Murr an der Murr, 31.03.1990).
Bem.: Der einzigen Meldung bei F&K aus Württemberg und dem 2007 gemachten Fund im
NSG stehen 26 Fundmeldungen aus der Rheinebene gegenüber. Dies belegt eindrucksvoll
die Angabe „thermophil“ bei BÖHME (2005).

07.190.009 Melanophthalma rhenana RÜCKER & JOHNSON, 2007     Status: Wt+
Böhme: nicht genannt.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): nicht genannt.
NSG: 26.04.2008 4 Expl. von blühender männlicher Silberweide (K1); 26.04.2008 5 Expl.
von blühender männlicher Silberweide (K2).
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
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Bem.: REIBNITZ (2009) hat bereits über Funde dieser erst 2007 beschriebenen Art aus
Baden-Württemberg berichtet. Neben den oben genannten sind dies zwei weitere Funde aus
Wt-N:18.9.1985,1 Expl. vom Enztal bei Oberriexingen, Reibnitz leg.; 28.04.2008, 2 Expl. von
Horkheim (von blühender männlicher Salix geklopft), Konzelmann leg. und ein Fund aus der
Rheinebene (Ba-R) vom 11.06.2006, 1 Expl. von Oftersheim, Konzelmann leg. (Klopfschirm).
Alle genannten Expl. haben Wolfgang Rücker vorgelegen. Offenbar handelt es sich um eine
erst in jüngster Zeit eingewanderte Käferart. Die Art ist auf Tafel 1, S. 54, abgebildet.

Corylophidae

Diese Familie stand ehemals bei den Staphylinoidea zwischen den Familien Scydmaenidae
und Sphaeriidae. Nun ist sie bei den Cucujoidea zwischen den Familien Colydiidae und
Endomychidae eingereiht.

03.310.030 Orthoperus corticalis (REDTENBACHER, 1849)
Böhme: (steht dort als mundus) silvicol – corticol – carnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1971): (steht dort als improvisus) Verbreitung und Vorkommen
wohl wie vorige Art, etwas seltener. (Die „vorige Art“ in FHL ist Orthoperus atomus. Dort steht:
„Sehr variable, weit verbreitete und häufigste Art unseres Gebietes. Wie brunnipes unter
schimmelnden Pflanzenresten und verpilzter Rinde.“).
NSG: 06.1976, 1 Männchen, steckt in der Sammlung Buck im SMNS unter „mundus“.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung); Peter Malzacher
(Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Nach der Revision der Familie Corylophidae (BOWESTEAD, 1999) sollten Bestimmun-
gen der Tiere dieser Gattung nur noch auf der Basis dieser Publikation durchgeführt werden.
Ältere Meldungen sind mit Vorsicht zu genießen. Ein Problem ist sicher, dass die Auflösung
unserer Binokulare – besonders bei der Beurteilung der Oberflächentextur – bei der Deter-
mination dieser Winzlinge an ihre Grenzen stößt. Die Arten dieser Gattung sind nur etwa 0,7
bis 1,1 mm groß, ein Grund, bei den meisten Sammlern nicht gerade beliebt zu sein. In der
Sammlung Buck im SMNS stecken 4 Männchen der o.g. Art aus Wt-N. Es ist das o.g. Männ-
chen aus dem NSG, 2 Tiere aus Mundelsheim vom April 1979 und ein Tier aus Großbottwar
vom Juli 1978. Ich habe diese Tiere 2010 untersucht, das Pleidelsheimer Tier genitalpräpa-
riert. Die Expl. gehören zweifelsfrei zu der von BOWESTEAD als corticalis bezeichneten Art. Die
Lage des Kielchens auf dem Metasternum der Männchen erleichtert in diesem Fall die
Bestimmung. Bei keiner anderen Orthoperus-Art liegt dieses so nah am Hinterrand. Aus die-
sem Grund können wohl die alten „mundus“- und „improvisus-Meldungen“ (sollten sie auf
männlichen Exemplaren basieren) der Art corticalis zugeordnet werden. Auch in der Tabelle
von FHL ist nämlich die Lage dieses Kielchens gut dargestellt.

Coccinellidae – Marienkäfer

07.249.020 Scymnus limbatus STEPHENS, 1831
Böhme: hygrophil – arboricol – aphidophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): Eine nordpaläarktische Art, am Ufer von Gewässern, be-
sonders im Auengelände auf Weiden und Pappeln. Im Winter aus Weidenmulm und Weiden-
laub zu sieben. Sehr selten.
NSG: Von Harald Buck wurden 1976 zwölf Tiere gefangen: 1 Expl. im Januar aus Boden-
streu-Gesiebe und 11 Expl. im August mit dem Klopfschirm; von E. Konzelmann wurden
3 Tiere erbeutet: 1 Expl. am 10.07.1976, 1 Expl. am 13.10.1984 (Beifang) und 1 Expl. am
11.02.2008 aus einem Gesiebe unter einer Weide (G1).
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F&K: Die einzige Meldung für Württemberg bezieht sich auf oben genannte Nachweise aus
dem NSG Pleidelsheimer Wiesental.
Bem.: Zeigt man Besuchern die Arten der Gattung Scymnus im Sammlungskasten, stößt
man bisweilen auf ungläubiges Staunen, weil diese Winzlinge (hier: 1,7 – 2 mm) nicht unbe-
dingt dem landläufigen Suchbild eines Marienkäfers entsprechen.

07.273.101 Harmonia axyridis (PALLAS, 1773)     Status: Wt+
Böhme: aphidophag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1967): nicht genannt.
NSG: 28.04.2008: 1 Expl. von blühender Silberweide geklopft (K8).
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Seit 2004 in Baden-Württemberg nachgewiesen (RIEDEL & BASTIAN, 2005), hat sich
dieser stattliche, ca.7 mm große, in vielen Farb- und Zeichnungsvarianten vorkommende
Marienkäfer explosionsartig ausgebreitet und ist stellenweise bereits sehr häufig. Es bleibt
abzuwarten, ob die Populationen heimischer Marienkäfer dadurch wesentlich tangiert wer-
den.

Anthicidae

08.109.020 Notoxus monoceros (LINNÉ, 1761)
Böhme: eurytop – herbicol – omnivor – mycetophag – gemein, überall sehr häufig.
FHL(FREUDE-HARDE-LOHSE,1969): In ganz Nord- und Mitteleuropa weit verbreitet und häufig.
NSG: 07.1976: 1 Expl., Harald Buck leg.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Ernst Jünger (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: Neben dem oben genannten Expl. aus dem NSG steckt in der Sammlung Buck im
SMNS noch ein weiteres Tier aus Wt-N: Murr an der Murr, 06.1981. Den beiden oben ge-
nannten württembergischen Funden stehen bei F&K 44 Meldungen aus dem Faunenbereich
Baden gegenüber, davon allein 39 Meldungen aus der Rheinebene. KOCH (1989) bezeichnet
die Art als xerophil, was dieses enorme Ungleichgewicht bis zu einem gewissen Grad er-
klären kann.

08.116.020 Omonadus bifasciatus (ROSSI, 1792)
Böhme: eurytop – psammophil – omnivor – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1969): Weit verbreitet, im Süden und Südosten häufig, in Öster-
reich und in Deutschland nur sporadisch und selten.
NSG: 08.76: Harald Buck, 4 Expl., im Gesiebe, Belege im SMNS.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung); Johannes Reibnitz
(Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: In der Sammlung Buck im SMNS stecken neben den oben genannten Belegen noch
weitere Tiere dieser Art aus dem Bereich Wt-N: 03.75: Winzerhausen (Wunnenstein), 3 Expl.;
03.78: Murr an der Murr, 1 Expl.; 03.78: Steinheim an der Murr, 1 Expl. Welcher der von Buck
gemachten Funde nun bei F&K die einzige Meldung von ihm für den Bereich Wt-N erzeugt
hat, ist nicht mehr zu ermitteln.

Mordellidae – Stachelkäfer

08.175.010 Mordellistena parvula (GYLLENHAL, 1827)
Böhme: eurytop – lignicol – phytophag – mycetophag; Imago: pollenophag – häufig, aber ge-
bietsweise selten oder ganz fehlend.
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FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1969): Verbreitet und nicht selten.
NSG: 06.1976: 1 Expl., (Streifnetz) Harald Buck leg. & det.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); Exkursion 1964 – Forchtenberg (Wt-N); Edmund
Ulbrich (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Die Gattung Mordellistena ist bei den meisten Sammlern unbeliebt, da etwas schwie-
rig zu präparieren und noch schwieriger zu bestimmen. Daher werden die Arten auch selten
gemeldet.

Scarabaeidae – Blatthornkäfer

08.334.010 Pleurophorus caesus (CREUTZER, 1796)
Böhme: humicol – saprophag – häufig, aber gebietswei-
se selten oder ganz fehlend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1969): Pontisch-mediterrane
Art, die sich auch in den Wärmegebieten Mitteleuropas er-
halten kann. In Oberösterreich noch verhältnismäßig häu-
fig, im übrigen Mitteleuropa sehr sporadisch und selten.
NSG: Zwei Nachweise durch E. Konzelmann: 17.04.1976
1 Expl. (Luftfang); 08.05.1976 2 Expl.
F&K: Jürgen Frank (Wt-N, 1 Meldung): Korb, Korber Kopf,
7122 NW, 25.04.1986, 1 Expl.; E. Konzelmann (Wt-N,
2 Meldungen): Eine Meldung bezieht sich auf die o.g.
Nachweise im NSG und eine auf ein Tier aus einer Boden-
probe vom 24.04.1987 von Gundelsheim am Neckar.
Bem.: KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) nennen als Verbrei-
tungsgebiet dieser Art die Faunengebiete Bayern, Baden,
Württemberg, Hessen, Pfalz, Rheinland, Nordrhein, West-
falen und Sachsen-Anhalt.

Bruchidae – Samenkäfer

10.018.020 Bruchidius varius (OLIVIER, 1795)
Böhme: praticol – herbicol – Trifolium repens – überall
selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1981): Südeuropa, aus Mit-
teleuropa nur wenige Funde. An Trifolium spec.
FHL (LOHSE, LUCHT, 1994): Mitteleuropa, Südeuropa, an

Trifolium-Arten, besonders Trifolium repens (Über die Seltenheit wird in Band 14 nichts aus-
gesagt.).
NSG: 08.1976: 1 Expl., Harald Buck leg. Buck hat das Tier zunächst als imbricornis, dann
als dispar bestimmt und das Tier auch so für Wt-N an F&K gemeldet. Peter Brandl hat das
Tier 2010 nach varius revidiert.
F&K: Franz Bretzendorfer (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Im SMNS stecken in der Sammlung Buck auch noch 4 weitere Expl. dieser Art (rev.
Peter Brandl 2010) von Winzerhausen (Wt-N) vom Mai 1977, welche Buck ebenfalls als
dispar für F&K gemeldet hat. Die 2 Meldungen für Bruchidius dispar für Wt-N sind bei F&K
demnach zu streichen. KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) führen dispar für Württemberg nicht.
Die Anzahl der varius-Meldungen für das Faunengebiet Baden (30) übertrifft jene für Würt-
temberg (3, wenn man die beiden fälschlicherweise als dispar für F&K gemeldeten Buck-
Funde noch mit einrechnet) ganz erheblich. Die genannte Entwicklungspflanze Trifolium re-
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pens, der Weißklee, kommt in Baden-Württemberg auf nahezu allen Meßtischblatt-Qua-
dranten vor (VOGGESBERGER, 1992). KOCH (1992) bezeichnet Bruchidius varius als xerother-
mophil, was den großen Unterschied in der Meldehäufigkeit wohl erklärt. Nach KÖHLER &
KLAUSNITZER (1998) wurde die Art nördlich von Nordrhein-Westfalen, Hessen und Thüringen
noch nicht gemeldet.

Curculionidae – Rüsselkäfer

10.210.010 Otiorhynchus austriacus (FABRICIUS, 1801)     Status: Wt+
Böhme: eurytop – muscicol – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1981): über das Karpatenbecken und die Ostalpen weit verbrei-
tet, Tschechoslowakei, Österreich, westlich bis Nordtirol, Bayern, vorzugsweise an Wald-
rändern, von den Tälern bis subalpin.
NSG: 22.02.2007: 1 Expl. im Feingesiebe an der Gesiebestelle 10; 11.02.2008: 9 Expl. im
Grobgesiebe Gesiebestelle 10 (G1); 14.02.2008: 10 Expl. im Grobgesiebe, Gesiebestelle 10
(G2); 18.02.2008: 1 Expl. im Grobgesiebe, Gesiebestelle 8 (G3); 20.02.2008: 1 Expl. im
Grobgesiebe, Gesiebestelle 11 (G4).
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Je ein Exemplar der im NSG gefundenen Tiere befindet sich in der Sammlung von
Horst Kippenberg und von Joachim Rheinheimer, welche auch die Determination bestätigt
haben. Arten der Gattung Otiorhynchus pflanzen sich parthenogenetisch fort. Ein einzelnes
verschlepptes Weibchen kann so unter Umständen eine neue Population starten. Über den
ersten Nachweis in Deutschland berichtet LUCHT (1963). Er fand die Tiere im Juni 1961 und
1962 teilweise sehr zahlreich bei Ramsau am Nordhang des Hochkalter im Berchtesgadener
Land unter Moospolstern, Gasbüscheln, Steinen usw. Zwischen 1995 und 2009 wurde die Art
von Ingo Wolf beim Sieben von Bodensubstraten an mehreren Fundorten der Landkreise
Traunstein und Rosenheim nachgewiesen (Ingo Wolf, Bad Endorf in litt. 2010). Die Distanz
zwischen dem Fundort im NSG und dem nächsten bayerischen Fundort beträgt stattliche
250 Kilometer. In F&K (p. 212) sind 5 Otiorhynchus-Arten genannt, die wahrscheinlich durch
Verschleppung mit Pflanzenmaterial zwischen 1982 und 1994 im Faunengebiet Baden an-
gelandet sind: cribricollis, meridionalis, dieckmanni, corruptor und crataegi. SCHRAMEYER

(2007) berichtet von Verschleppungen nach Württemberg (Wt-N): Otiorhynchus apenninus

(an Efeu) und smreczynskii (an Liguster) sind in Heilbronn aktiv. Zu guter Letzt berichtet P.
SPRICK (in litt. 2007) von Otiorhynchus salicicola, den Peter Dynort in Öhringen an Kirsch-
lorbeer gefunden hat. Otiorhynchus austriacus ist auf Tafel 2, S. 55, abgebildet.

10.211.030 Otiorhynchus veterator UYTTENBOOGAART, 1932
Böhme: eurytop – arboricol – herbicol – polyphag – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1981): Frankreich, Belgien, Niederlande, westliches Mittel-
europa, von Baden bis zum Rheinland. Vielfach verkannt.
NSG: 11.02.2008: 1 Expl. im Grobgesiebe, Gesiebestelle 10 (G1).
F&K: Exkursion 1966 – Lochen bei Balingen (Wt-A); Jochen Messutat (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Bei KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) wird das Vorkommen dieser Art für folgende Fau-
nengebiete dokumentiert: Bayern, Württemberg, Baden, Hessen, Pfalz, Rheinland, Saar-
land, Nordrhein und Westfalen.

11.065.010 Dorytomus nebulosus (GYLLENHAL, 1836)
Böhme: silvicol – arboricol – Populus alba, nigra – häufig, aber gebietsweise selten oder
ganz fehlend.
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FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): Von Sibirien und dem Iran westlich über das mittlere und
südöstliche Mitteleuropa verbreitet, aber ziemlich selten, fehlt im atlantischen Klimabereich.
Nordgrenze bei Hamburg. An verschiedenen Pappel-Arten, bevorzugt Populus alba und ni-

gra.
NSG: 22.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 10 unter einer Weide; 22.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe
11 unter eine Weide, beide Tiere Joachim Rheinheimer det.
F&K: Harald Buck (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: 04.03.1978, Stein-
heim an der Murr, aus einer Bodenprobe); Edmund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: Die zahlreichen Dorytomus-Arten sind oft schwierig zu bestimmen, besonders wenn
es sich um unausgefärbte Expl. handelt. In Baden-Württemberg sind 22, im NSG immerhin
6 Arten dieser Gattung nachgewiesen.

11.099.020 Anthonomus humeralis (PANZER, 1795)
Böhme: eurytop – arboricol – Prunus spp. ! – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz feh-
lend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): Von Ostsibirien bis nach Europa verbreitet, fehlt auf der
Balkanhalbinsel. In Mitteleuropa weit verbreitet und wohl überall zu erwarten, aber durchaus
nicht häufig oder selten. Auf Prunus-Arten, besonders Prunus padus, und wie diese Pflanze
vorzugsweise an feuchtkühlen Standorten.
NSG: 21.02.2007: 2 Expl. im Gesiebe 4 unter einer Weide.
F&K: Exkursion 1991 – Heubach (Wt-A); E. Konzelmann (Wt-O, 1 Meldung: 02.07.1971,
Leutkirch im Allgäu, W. Loehr leg.); Jochen Messutat (Wt-N, 1 Meldung).
Bem.: Die Traubenkirsche als bevorzugte Entwicklungspflanze dieses Rüsselkäfers kommt
im NSG in einigen Exemplaren vor.

11.107.050 Bradybatus fallax GERSTAECKER, 1860
Böhme: silvicol – arboricol – Acer platanoides, pseudoplatanus, campestre – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): Über West- Mittel- und Osteuropa verbreitet, von Frank-
reich bis Russland nachgewiesen; meidet das Mediterrangebiet. In Mitteleuropa besonders
in Wärmegebieten, nördlich bis zum Harz und aus der Mark gemeldet. An Acer platanoides

und pseudoplatanus.
NSG: 22.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 12 unter einer Weide.
F&K: Jochen Messutat (Wt-N, 1 Meldung); Uli Weber (Wt-A, 1 Meldung: siehe Mitt. Entom.
Ver. Stgt., 31, S. 95-98); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: Ludwigsburg, 30.05.1978,
1 Expl.).
Bem.: Nach KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) kommt die Art auch ganz im Norden Deutsch-
lands, im Niederelbegebiet und in Schleswig-Holstein vor.

11.124.010 Lepyrus palustris (SCOPOLI, 1763)
Böhme: hygrophil – arboricol – Salix spp. – häufig, aber gebietsweise selten oder ganz feh-
lend.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): Europa, zum teil häufig, auf Salix-Arten, Larven benagen
an Salix- und Populus-Arten die Rinden der Wurzeln bis zum Holz, Puppe im Erdkokon.
NSG: 17.04.1976 und 01.05.1976 je ein Expl., von blühenden Weiden geklopft.
F&K: Peter Dynort (Wt-N, 1 Meldung); E. Konzelmann (Wt-N, 1 Meldung: ausgelöst durch
die beiden o.g. Expl. aus dem NSG); Edmund Ulbrich (Wt-O, 1 Meldung).
Bem.: Diese stattlichen Rüsselkäfer (8-13 mm) sind im mittleren Neckarraum wesentlich sel-
tener als in der Rheinebene. Von dort wurden für die Jahre 1950-2000 immerhin 12 Funde
gemeldet.
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11.175.040 Baris coerulescens (SCOPOLI, 1763)
Böhme: eurytop – herbicol – Brassicaceae (Kreuzblütler) – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): Süd- und Mitteleuropa; in Mitteleuropa weit verbreitet,
aber in großen Teilen der Tiefebene fehlend. Käfer von V-VII an verschiedenen angebauten
und wild wachsenden Brassicaceen, wie Brassica, Barbarea, Sinapis, Diplotaxis etc.
NSG: 21.02.2007: 1 Expl. im Gesiebe 7 unter eine Weide. Joachim Rheinheimer det.
F&K: Die einzige dort vermerkte Meldung für Württemberg (Wt-N) beruht auf einem Fund
von Harald Buck vom Mai 1953: Ruit (Ostfildern).
Bem.: Offenbar entzieht sich – wie so manch andere Rüsselkäferart – diese hübsch blau-
grün-metallisch gefärbte Spezies einer vernünftigen Präparation. Sowohl das Tier von Buck
als auch das Tier in der Sammlung des Autors bieten durch die untergeschlagenen Beine ei-
nen wenig ästhetischen Anblick.

11.216.020 Ceutorhynchus scrobicollis NERESH. & WAGNER, 1924     Status: Wt+
Böhme: silvicol – ruderal – herbicol (monophag an Alliaria petiolata) – überall selten.
FHL (FREUDE-HARDE-LOHSE, 1983): an feuchten Waldstellen, wird auch dort, wo sie mit
Sicherheit vorkommt, nur selten an ihrer Entwicklungspflanze gefunden, häufiger im Gesiebe
der Bodenstreu.
NSG: Je 1 Expl. am 21.02.2007 in der Gesiebeprobe 4 im oberen Böschungsbereich des
Stillgewässers und am 22.02.2007 in der Gesiebeprobe 13 im oberen Böschungsbereich des
Altneckars.
F&K: Keine Meldung für Württemberg.
Bem.: Die Tiere wurden 2008 von Joachim Rheinheimer bestimmt. Bei F&K 8 Nachweise
aus dem Faunengebiet Baden. Die Art ist auf Tafel 2, S. 55, abgebildet.

7. Verbleib des Käfermaterials

Die Sammlung von Harald Buck ist seit 2005 in 2 Schränken im Staatlichen Museum für
Naturkunde Stuttgart (SMNS) untergebracht. Die von Jürgen Frank und Joachim Lau gefan-
genen Tiere befinden sich in den Kollektionen der beiden Sammler. Die vom Autor 1975 –
1976 gesammelten Tiere befinden sich in dessen Sammlung, Belegtiere wurden seinerzeit
an das SMNS abgegeben. Die vom Autor zwischen 1984 und 2009 gesammelten und präpa-
rierten Tiere befinden sich in dessen Sammlung, die nicht präparierten Tiere in seinem Nass-
archiv.

8. Schlussbemerkungen

Im NSG Pleidelsheimer Wiesental wurden 1975 und 1976 auf der nur 6,8 Hektar großen
Fläche 725 Käferarten nachgewiesen. Die später erfolgten Untersuchungen in diesem Ge-
biet erhöhten die Gesamtartenzahl nur gering. Durch die 191 in den Jahren 1984 und 1990
gefundenen Käferarten ergab sich ein Zuwachs von 58 auf 783 Arten. Durch die Unter-
suchungen von 2007 und 2008 – 4 Gesiebe und 2 abgeklopfte Weiden – wurden 82 Arten
gesammelt, die nochmals einen Zuwachs von immerhin 27 auf 810 Arten bescherten. Dies
zeigt, dass das vorhandene Artenpotential noch nicht völlig ausgeschöpft ist. Es bedürfte
aber sicher eines enormen Aufwands, die (vielleicht noch vorhandenen?) restlichen 190
Arten bis zur magischen Zahl 1000 aufzufüllen.

Völlig anders stellt sich die Situation für das 37,2 Hektar große NSG Altneckar dar. Dort wur-
den erst 2007 und 2008 punktuelle Aufsammlungen durchgeführt: 13 Gesiebe, 7 Klopf-
schirmaktionen und eine kleine Begehung in 2009 ergaben lediglich 229 Käferarten. Damit
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ist dieses Naturschutzgebiet von einer umfassenden Exploration hinsichtlich der Käferfauna
noch weit entfernt. Eine ganze Reihe von Sammelmethoden wurde nicht angewandt, meh-
rere Bereiche wie das gesamte linke Ufer und der Altneckar selbst wurden gar nicht besam-
melt.

Ob alle 1975 und 1976 im NSG Pleidelsheimer Wiesental nachgewiesenen Käferarten noch
vorhanden sind, lässt sich angesichts der seit jener Zeit erheblich erhöhten Wasserstände,
die einen Wegfall umfangreicher Flachwasserzonen und einen Niedergang der damals wei-
te Flächen des NSG bedeckenden Röhrichts zur Folge hatten nur schwer sagen. Dies könn-
ten nur neue Untersuchungen, welche mit gleicher zeitlicher Intensität und auch sammel-
technisch vergleichbar durchgeführt werden müssten aufzeigen. Dies ist aber wegen der da-
mit verbundenen Störung der Vogelwelt sicher nicht unproblematisch. Sollte in fernen Tagen
doch noch einmal eine Nachuntersuchung erfolgen, können unsere Aufsammlungen und
diese Arbeit sicher als brauchbare Referenz dienen.

Über die Wertigkeit der beiden Naturschutzgebiete ist schon viel Positives gesagt und ge-
schrieben worden. Ich denke, dass die hier vorgelegten Daten für sich sprechen. Die enor-
me Anzahl von Käferarten auf kleinstem Raum, darunter zahlreiche Neufunde für das Fau-
nengebiet Württemberg ist ein Beleg dafür, dass das untersuchte Gebiet nicht nur aus avi-
faunistischer Sicht, sondern auch entomologisch ein Kleinod in unserer dicht besiedelten
Kulturlandschaft darstellt.
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moor; Jens Esser, Berlin; Heinrich Meybohm, Stelle; Rüdiger Peschel, Chemnitz; Dr. Volker
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Es ist nicht ausgeschlossen, dass ich in der obigen Aufzählung jemanden vergessen habe.
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